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an Tagen nach einem Fe 


a. an Pr 805 8. is: a ? 1 15 aus 110 
durch die Poſt . wöchen 25; Ausland: monat 

1 x 15 7 Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
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onntags 30 Groſchen. 


Die „ Lodzer Wee erſcheint täglich morgens, 
rtag oder Sonntag mittags. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 
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eprechftunden des Schelftieilers täglich von 2.20-3.0. 


Die Seimwahlen vor dem Oberſten Gericht 


Der Verhandlungsplan für die Seimwahlproteſte für die Monate Mai und Juni. 


Die beiſpielloſe Art der Durchführung der Parla⸗ 
mentswahlen im vergangenen Jahre hatte naturgem 
maſſenhaft Proteſte hervorgerufen. Aus faſt allen Wahi⸗ 
kreiſen waren dieſe Proteſte beim Oberſten Gericht ein⸗ 
gelaufen. Das Oberſte Gericht wurde angerufen und ſoll 
nun woſl ar ein Urteil fällen über die Wahlmethoden 
und wohl auch über diejenigen, die ſie angewandt haben. 
Wir haben auf den Beginn dieſer Verhandlungen gewartet. 
Jetzt — geſtern erſt — hat das Oberſte Gericht einen Plan 
bekanntgegeben über die Wahlgerichtsverhandlungen, in 
denen die Proteſte gegen die Sejmwahlen in den einzelnen 
Teilbezirlen erledigt werden ſollen. Vorläufig find dieſe 
Verhandlungen für zwei Monate, und zwar Mai und Juni, 
ſeſtgeſetzt. mach kommen zur Verhandlung: 

Am 4. Mai 4 Protefte gegen die Sejmwahlen aus dem 
Wahlbezirk Nr. 48 (Prezmysl); 

am 9. Mai 2 Proteſte gegen die Sejmwahlen im 
Wahlbezirk Nr. 9 (Plock, Sierpe, Fin, Plonſt); an dem⸗ 
ſelben Tage um 1 Uhr nachmittags der Proteſt des Edward 
ah und Wladyslaw Woljfi (monarchiſtiſche Liſte) 
ee ie Sejmwahlen im Wahlbezirk Nr. 14 (Lodz 

reis, Laſk, Sieradz): 


am 18. Mai 3 Proteſte gegen die Sejmwahlen aus 


ben Wahlbezirk Nr. 11 (Lomicz); 
. i der Proteſt des Bronislaw Czuba und 
ud * Szymczak (monarchiſtiſche Liſte) gegen die 
eimwahlen aus dem Wahlbezirk Nr.13 (Cod 5- Stadt): 
an demſelben Tage um 12 0 
die Sejmmwahlen aus dem Wahlbezirk Nr. 6 (Grodno, Su⸗ 
walli); an demſelben Tage 2 Proteſte gegen die Sejim- 
> aus dem Wahlbezirk Nr. 8 (Ciechanow, Mlama, 
Pultuſt, Przasnyez, Mako); A 
am 8. Juni 3 Proteſte gegen die Sejmwahlen aus 
dem Wahlbezirk Nr. 51 (Lemberg kreis) 1 
am 15. Juni ein prateit gegen die Sejmwahlen aus 
dem 57 a Nr. 25 (Biala Podlaſka, Radzyn, Kon⸗ 
„ſtantyn, Wlodawa); an demſelben Tage ein Proteſt gegen 
die Sejmwahlen aus dem Wahlbezirk Nr. 29 (Dirſchan, 
Stargard, Gniew, Koseierzyna, Karthaus, Weibel, an 
demſelben Tage ein Proteſt gegen die Sejmwahlen aus 
dem Wahlbezirk Nr. 22 (Sandomierz, Stolpnica, Pinczew); 
am 22. Juni ein Proteſt gegen die Sejmwahlen aus 
dem Wahlbezirk Nr. 61 Nowogrodek, Stolpe, Nieswieg, 
Baranowicze, Slonim); an demſelben Tage ein Proteſt 
en die Sejmwahlen aus dem Wahlbezirk Nr. 40 (Te⸗ 
chen, Bielitz⸗Stadt und Land, Pszezyna). 

Wie aus obiger Zuſammenſtellung hervorgeht, ſieht 
der Plan für die Monate Mai und Juni noch keine Ver⸗ 
handlungen der Proteſte in Sachen der Senatswahlen vor, 
es ſtehen in dieſen Monaten lediglich Proteſte gegen die 
Sejmwahlen zur Verhandlung. 

Insgeſamt kamen aus. den angeführten proteſtierten 
Wahlbezirten 76 Abgeordnete in den Sejm, davon 16 von 


der Lifte des Regierungsblocks und 40 oppoſitionelle, und 


zwar 15 vom „Centrolew“, 4 Chriſtl. Demokraten, 4 
Ulrainer, 13 vom Nationalen Klub, 2 Kommuniſten, ein 
Deutſcher und ein Jude. Charakteriſtiſch ift, daß die Oppo⸗ 
ſitionsparteien in dieſen Bezirken mehr Abgeordnete haben 
als der Regierungsblock. 


Der Verlauf der Eiſenbahnanleihe⸗ 
Obligationen. 


„Am Mittwoch, den 29. April, hat Verkehrsminiſte 
Kühn in Warſchau in Anweſenheit des Ben 
Gzapffi dem Direktor des allgemeinen Departements des 
Verkehrsmi ſteriums, Galecki, dem Bevollmächtigten der 
polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft (zur Ex⸗ 
ploitierung der Kohlenmagiſtrale O! erſchleſten —Gdingen) 
das Konzeſſionsdokument überreicht. Der Bevollmächtigte 
der Geſellſchaft befand ſich in Begleitung der Direktoren 
der Induſtriewerke Schneider & Co. 

Wir erfahren, daß die Obligationen der Eiſenbahn⸗ 
anleihe am 12. Mai d. Js. in Frankreich zur Subſkription 
en werden. Die Subſkriktion wird 3 Wochen 
dauern. 


r mittags ein Proteſt gegen | 


Ein zweiter Vombenanſchlag 
gegen die Station Podbrodzie. 


Wie ſchon ſeinerzeit mitgeteilt wurde, haben in der 
Nacht vom 25. auf den 26. April unbekannte Täter auf 
Station Podbrodzie bei Wilna eine Bombe auf den Zug 
Wilna—Königsberg geworfen, wobei der Maſchiniſt Ed⸗ 
ward Chryniewicz getötet wurde. Die Bombe richtete einen 
beträchtlichen Schaden an. Der Wurf der Bombe erfoigte 
in ſolchen Umſtänden, daß man den Vorfall als per 
lichen Racheakt betrachten mußte. In der Nacht zu Mitt⸗ 
woch wurde aber auf derſelben Strecke zu gleicher Stunde 
eine zweite Bombe geworfen. Der Bombenwurf zog keine 
Opfer an Menſchenleben nach ſich, dagegen wurde das 
tionsgebäude arg zugerichtet. Die Sicherheitsbehörden ſind 
jetzt der Meinung, daß man es mit einer Folge von plan⸗ 
mäßig verübten Ueberfällen auf Eiſenbahnobjekte zu tun 
hat. Die Unterſuchung iſt bisher ergebnislos verlaufen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, e 
25 Prozent Rabatt. d A n f 

die Druckzeile 1.— Rloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9, Jahrg. 


reinsnotizen und Ankündigungen im Text 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


der Matroſe Jerzyl auf freiem Fuß. 


Auf 0 
wurde geſtern der polniſche Matroſe Jerzyk, der bekannt 
wegen Irreführung und groben Unfugs durch einen f 
gierten Ueberfall auf den polniſchen Dampfer „Kopernik' 
in Danzig zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt und ſoforl 
in Haft behalten worden war, auf freien Fuß geſetzt, und, 
zwar ohne Hinterlegung einer Kaution. Jerzyk iſt jofor‘ 
nach Gdingen gefahren. Am kommenden Sonnabend finder 
der Prozeß gegen ihn im Berufungsverfahren ſtatt. Di 
Freilaſſung des Mabroſen Jerzyk hat in Danziger Kreif 
große Senſation hervorgerufen. 


des Danziger Oberſten Sn 
10 


Deulſch⸗volniſche Verſtändigungsarbeit. 
Auf einer Verſammlung der Staatspartei, Bezirk 
preußen, in Königsberg hielt der Reichstagsabgeordn, 
Fiſch eine Rede, in der er über die ſchwierige Lage Oſt 
preußens zu ſprechen lam. Er äußerte dabei die Meinung, 
daß die Lage nur zu beſſern jei durch Anbahnung von frie 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen. T 
Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages ei 
ein hauptſächlicher Schritt dazu geweſen. 


Wilna ohne Licht. 


Die Schregen der Uebel chmemmung.— Viele taujend Menichen obdachlos 
geworden. — Hilfsattion für die Ueberſchwemmten. — Zyphus epidemſe ausgebrochen. 


Geſtern in den Morgenſtunden mußte das Wilnaer 
Elektrizitätswerk den Strom abſtellen, da die Turbinen 
verſagten. Wiederholte Verſuche im Laufe des Tages, die 
Turbinen wieder in Gang zu bringen, hatten keinen Er⸗ 
ſolg, da das Waſſer der Wilja infolge der Ueberſchwem⸗ 
mung derart verſchlammt iſt, daß die Turbinen durch den 
angeſchmemmten Schlamm und Sand ſtehen blieben. Die 
Reinigung diirfte mehrere Tage dauern, jo daß Wilna jo 
lange ohne Licht bleibt. 

Nach den letzten Meldungen wurden durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung allein bei Wilna 10 000 Menſchen ſchwer be⸗ 
troffen. Die Hälfte davon iſt obdachlos. Aus dem Bezirk 
Dzisna und Braclaw kommen auch weiterhin erſchütternde 
Nachrichten über die ungeheuren Ausmaße der dortigen 
Ueberſchwemmung. Der Fluß Dzwina hat einen Hoch⸗ 
ſtand von 14 Meter über normal erreicht. Das Städtchen 
Dzisna und 7 Dörfer ſtehen reſtlos unter Waſſer und find 
von der übrigen Welt völlig abgeſchnitten. Ueber 8099 
Menſchen ſind in dieſen beiden Bezirken obdachlos. Zahl⸗ 
reiche Häuſer wurden weggeſchwemmt. Wege und Chauſ⸗ 
ſeen, Eiſenbahndämme ſind in den überſchwemmten Ge⸗ 
bieten vernichtet. Der Verkehr zwiſchen den Ortſchaften, 
die zum größten Teil von den 14 7 geräumt werden 
mußten, wird durch Kähne notdürftig aufrechterhalten. 

Durch die Ueberſchwemmungskataſtrophe im Wilna⸗ 
Gebiet iſt beſonders das Städtchen Druja an der lekt⸗ 
ländiſchen Grenze betroffen. Das Städtchen ſteht völlig 


unter Waſſer. 
Waſſer eine 


In manchen Stadtgegenden erreicht das 
he von mehr als einem Meter. 90 v. H. 


der Hänſer ſind Holzbauten. Sie haben ſich infolge des 
Waſſerdruckes von ihren Fundamenten gelöſt. Einige 


Häuſer wurden von der Flut einfach davongetragen. Die 
übrigen Häuſer konnten mit Drahtſeilen an Bäumen uſw. 
befeſtigt werden. Sehr ſchwer iſt eine altertümliche Syna⸗ 
goge betroffen worden, wo eine Bibliothek von 300 alter⸗ 
tümlichen Religionswerken von der Flut weggeſchwemmt 
wurden. In der Stadt iſt eine Fleck⸗ und Bauch ⸗ 
typhusſeuche ausgebrochen. Bisher find 500 Pers 
ſonen erkrankt. Bei vielen Familien herrſcht Hungersnot, 
Viele Menſchen, die von der ruſſiſchen Seite auf großen 
Eisſchollen und Häuſertrümmern davongetragen wurden, 
ſind in den Fluten umgekommen. 


Die Bank Polſli hat zu Händen des Wilnaer Woje⸗ 

woden telegraphiſch 20 000 Zloty für die Opfer der Ueber. 
ſchwemmung überwieſen. Ebenſo hat die Geſellſchaft 
Joint Diſtribution Committee“ 20 000 Zloty für bene 
ſelben Zweck angewieſen. 
Auf Initiative des Herausgebers der größten jübz⸗ 
ſchen Zeitung in Neuyort „Forward“, Cahane, der aus 
Wilna ſtammt, wurde ein Komitee zur Hilfeleiftung für die 
Opfer der Ueberſchwemmung im Wilnagebiet gebildet, das 
an die jadiſche Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen hat, den 
Ueberſchwemmten zu Hilfe zu kommen. 


Das Danzig-Gdingen⸗Problem. 


Baſel, 29. April. Die „Baſeler Nachrichten“ be⸗ 
ſchäftigen ſich in ihrem Leitartikel vom Mittwoch mit der 
Lage der freien Stadt Danzig, die nach der Völkerbund⸗ 
entſcheidung vom 15. Auguſt 1921, wonach Polen den Dan⸗ 
der Hafen voll ausnügen müſſe, zwar durch das neue 
Rechtsgutachten einen juxiſtiſchen Erfolg über Polen davon⸗ 
getragen habe, aber damit doch nicht recht glücklich werden 
könne. Polen habe in den letzten Tagen durch das Zu⸗ 
ſtandekommen der großen franzöſiſchen Anleihe für den 
Ausbau des Hafens von Gdingen und der Magiſtrale (der 
Kohlenbahn) das Tüpfelchen auf i geſetzt und die polniſchen 
Uebertreibungen in bezug auf die Unſicherheit in Danzig 
(durch die kommuniſtiſchen und nationaljogtaliftiihen Aus⸗ 
ſchreitungen) ſollten die Unmöglichkeit darlegen, die ſoeben 
von dem Völkerbundſachverſtändigen als rechtskräftig an⸗ 
erkannten Beſtimmungen vom Jahre 1921 durchzuführen. 
Ob der Völkerbund gegen den Ausbau von Gdingen etwas 


Wirkſames tun kann, bleibt, nach Anſicht des Blatte 
zuwarten, aber eins ſcheine ſicher zu ſein, entweder 
der Völkerbund die Abdroſſelung Danzigs vom polr 
Seeverkehr verhindern, oder er müſſe erklären, daß 
Vorgsſetzung für die Trennung Danzigs vom deutſchen 
Reich und die Privilegiſierung Polens im Danziger Hafen 
hinfällig ſei. Auch Polen könne nicht den Kohl und die 
Ziege beanſpruchen, aber, ſo meint das Blatt zum Schluß, 
Danzig wäre damit auch nicht gedient, wenn der wichtige 

Oſtſeehafen wieder ans Reich zufiele, denn Danzig könne 

ohne den polniſchen Verkehr jo wenig exiſtieren wie Fiume 

ohne den ſüdſlawiſchen. Es ſei zu hoffen, daß eine ver⸗ 
nünftige Mittellöſung gefunden werden könne, die Danz 
Rechte als deutſche Stadt retteten, ohne Polens Rechte 
den Oferverlehr zu beeinträchtigen. Reichlich ſpät ſei os 
ja ſchon zum Auffinden einer ſoſchen Löſung. 
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Eine Heringstonne rollt von Gdingen 
nach Warſchau. 


Drei Gdinger Arbeitsloſe, u. zw. der 32jährige Schlof- 
fer Johann Kohnke aus Bromberg, der 20jährige Buch⸗ 
binder Stanislaw Galewſki aus Lodz und der 18jährige 
Arbeiter Friedrich Schneider aus Königshütte ſind am 
18. April um 11.15 Uhr aus Gdingen mit einer 
Heringstonne, verziert an den Deckeln 
mit den polniſchen Nationalfarben los⸗ 
gezogen und rollen dieſe Heringstonne vor ſich her, die 
Landſtraße nach Süden zu. Sie wollen zu Fuß mit ihrer 
Tonne nach Warſchau und direkt bis auf den Hof des Bel⸗ 
vedere, wo ſie dem Marſchall Pilſudſki dieſe 
Heringstonne mit folgendem Schreiben zu übergeben be⸗ 
abſichtigen: 8 5 

„Wir endesunterzeichneten Arbeitsloſen aus Gdingen 
wenden uns infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und 
da wir keine Arbeit erhalten können, die uns von der gegen⸗ 
wärtigen Not heilen würde, an den Herrn Marſchall mit 
der Bitte um Hilfe. Zum Beweiſe unſerer Arbeitswillig⸗ 
leit und zum Zeichen, daß uns das Wohl des Staates am 
Herzen liegt, nehmen wir eine Tonne und werden ſie zu 
Fuß von Gdingen nach Warſchau rollen.“ Gezeichnet: 
Jan Kohnke, Stanislaw Galewſti, Friedrich Schneider. 

Auf Fragen von verſchiedenen Seiten haben die drei 
Wackeren erwidert, daß ſie an die Wirkſamkeit ihrer Aktion 
glauben und jo rollt denn dieſe Heringstonne von Gdingen 
immer weiter nach Süden, Warſchau zu und dürfte in ein 
paar Tagen am Beſtimmungsplatze eintreffen — voraus⸗ 

eſetzt, daß ihr, der Tonne, ſowie den drei wackeren Ar⸗ 
eitslofen nicht zuvor unüberwindliche Hinderniſſe“ in den 
Weg gelegt werden. Marſchall Pilſudſki dürfte dann wohl 
erfahren, daß es bei uns in Polen außer Oberſten und 
Generalen auch Arbeitsloſe gibt, und ſogar ſehr viele. 


Noch immer 362 843 Arbeitsloſe. 

Nach Angaben des Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amts betrug die Zahl der regiftrierten Arbeitsloſen in ganz 
Polen am 25. April 362 843 Perſonen. Dies bedeutet 
im Vergleich zur Vorwoche einen Rückgang der Arbeits⸗ 
loſenziffer um 8184 Perſonen. 


Gummiknüppel. 
Wie ſich die Polizei für den 1. Mai rüſtet. 

Wie der „Wieczor Warszawſki“ mitteilt, hat eine 
Warſchauer Firma den Auftrag erhalten, bis zum 30. April 
500 Gummiknüppel zu liefern. Y 

Ob man mit Gummiknüppeln die hungrige Arbeiter: 
Schaft auch ſatt machen kann. 


Die können leben! 
Direktorengehälter in Oberſchleſien. 


Bedeutſame Ziffern über die Gehälter der Direktoren 
der „Friedenshütte“ in Neu⸗Beuthen veröffentlicht der 
ſchleſiſche „Allgemeine Lokalanzeiger“. Danach beziehen 
Dis Direktoren folgende Gehälter, die pro Jahr berechnet 
ind: N 

1) Generaldirektor Zewalſti 118 000 Zloty, 

2) Oberdirektor Waurer 68 000 Zloty, 

3) Oberdirektor Giezynſki 35 000 Zloty, 

4) Direktor Abſalon 38 000 Zloty, 

5) Direktor Zawadek 30 000 Zloty, 

6) Direktor Biliſti 30 000 Zloty, 

7) Direktor Pieler 30 000 Zloty, 

8) Direktor Kojetanowiez 20 000 Zloty. 

Wieviel hunderte Arbeiter könnten doch für das G. 
halt dieſer acht Männer beſchäftigt werden! 


Aus dem republilaniſchen Spanien. 


Vie Aufgaben des ſpaniſchen Heeres. — Das Problem der 
Arbeitsloſigkeit. 


Madrid, 28. April. Der Kriegsminiſter hat im 
Laufe eines Banketts, das er den hohen Offizieren der 
Madrider Garniſon gab, eine Rede gehalten, in der er die 
Aufgaben des Heeres folgendermaßen umſtrich: „Das Heer 
hat keine andere Aufgabe als die der Landesverteidigung 
in Kriegszeiten und der Vorbereitung auf den Krieg in 
Friedenszeiten“. 

Der Innenminiſter erklärte Prſſevertretern 
tiber, daß ſich das Kabinett eingehend mit dem Problem der 
Arbeitsloſigleit beit gte. Die Arbeitsloſigkeit habe 
ſtark zugenommen, da zahlreiche Monarchiſten nach der 
Verkündung der Republik die von ihnen in Auftrag gege⸗ 
benen Bauten nicht mehr fortſetzen ließen. 

In Sevilla fand am Dienstag eine Arbeitsloſenkund⸗ 
gebung vor dem Rathaus ſtatt. Eine Abordnung begab 
ſich zu dem Sekretär des Bürgermeiſters und verlangte 
Brok und Arbeit. Im Anſchluß daran zogen die Arbeits⸗ 
loſen durch die Stadt und baten in allen Läden um unent⸗ 
geltliche Uebergabe von Lebensmitteln. Zu irgend welchen 
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 

„Dr. Maranon, der zum Botſchafter in Paris aus⸗ 
erſehen war, hat den Außenminiſter wiſſen laſſen, daß er 
aus verſchiedenen Gründen dieſen Poſten nicht annehmen 
könne. Lerroux hat dieſen Entſchluß mit Bedauern ent⸗ 
gegengenommen. 4 

Paris, 29. April. Der ſpaniſche Kriegsminiſter 
hat einem Mitarbeiter des „Oeupre“ u. a. erklärt, daß er 
beabſichtige die Zahl der Offiziere von 22 000 auf 8000 
herabzuſetzen, obgleich ſämtliche Offiziere ſich der Republik 
zur Verfiigung geſtellt hätten. Ein jo großer Beſehlsſtab, 
darunter 750 Generale. auf 120 000 Soldaten ſei viel 
zu viel. 


gegen⸗ 


Franzöſiſche Drohungen gegenüber Deuiſchland 


Der deutſch⸗öſterreichiſche Zollvertrag die Urſache. 


Paris, 29. April. Die Zeitung „Journee Indu⸗ 
ſtrielle“ veröffentlicht am Mittwoch einen Leitartikel aus 
der Feder Gignoux', deſſen Ton und Inhalt für die fra 
er Geiſtesverfaſſung ſehr bezeichnend iſt. Der Ver⸗ 
aſſer ſagt, die Schaffung eines „Mitteleuropa“ ſei ein 
Wunſch, den das Recht nicht zulaſſe und weder in 10 noch 
in 50 Jahren zulaſſen oder ſanktionieren werde. Das fei 
ein direkter Angriff auf den europäiſchen Status und auf 
die beſtehenden Verträge. Wenn ſich Genf unfähig n 
ſollte, dieſen Plan zu unterdrücken, dann ſei es erwieſen, 
daß man zu anderen Mitteln greifen müſſe, um die Oed⸗ 
nung und den Frieden aufrecht zu erhalten. Wenn Deutſch⸗ 


London, 29. April. Die Beziehungen zwiſchen den 
Liberalen und der Arbeiterpartei ſind, wie der „Daily 
Herald“ meldet, jetzt jo freundſchaftlich geworden, daß man 
in politiſchen Kreiſen mit einer vollen Amtsdauer der 
jetzigen Regierung, alſo mit drei weiteren A rechnet. 

Die nächſte Schwierigkeit, die die engliſche Regierung 
überwinden muß, iſt das neue Landbeſteuerungsgeſeßz. 
Snowden hat die Abſicht, dieſes in Form eines Finanz⸗ 
geſetzes zu kleiden, wodurch es der Einwirkung des Ober⸗ 
hauſes 1 1 werden würde. Ob ſich alle Beſt m⸗ 
mungen über die Schätzung des Landwertes uſw. in dieſen 
Rahmen hineinarbeiten laſſen, wird vielfach bezweifelt. 
Immerhin iſt es außerordentlich bemerkenswert, daß Lord 
Rothermere ſeine „Daily Mail“ angewieſen hat, ſich für 
die Landreform einzuſetzen. Die Mehrzahl der Konſerva⸗ 
tiven erkennt an, daß die gegenwärtige Form veraltet ſei. 
Die Einzelheiten des neuen Planes ſollen am Montag von 
Snowden im Unterhaus bekanntgegeben werden. 

London, 29. April. Schaßkanzler Snowden be⸗ 
zeichnete am Dienstag abend ſeinen Haushaltsplan im 
Rundfunk als einen Notbehelf. Er ſtellte zunächſt ſeinen 
Zuhörern in humorvoller Weiſe die Ueberlegung anheim, 


land dieſer Angriff gelinge, dann gewinne es das Anſehen 
einer Macht, die ganz Europa ihr Geſetz diktieren köane 
und freie Hand zu anderen Aktionen gewinne, die Frank⸗ 
reich noch weit ſtärker berühren würden. Wenn alfo € 
verſage, werde Frankreich andere Maßnahmen ergri 
müſſen. Man werde „Mitteleuropa“ eine andere 
ſchaftliche Gruppe, gebildet aus den Freunden Frankreich 
entgegenſtellen. Man könne jetzt noch hoffen, daß ſich in 
Genf eine wahrhaft europäiſche Löſung gegenüber der par⸗ 
tikulatoriſchen Aktion der Zentralmächte ſiegreich durchſetzen 
werde. In dieſem Falle — ſo ſchließt der Artikel - 
brauche Frankreich nicht weiter zu gehen. 


Die engliſche Arbeiterregierung geſichert. 


Gnowdens neue Finangpläne. 


wieviel ſchlimmer der Haushaltsplan für den Steuerzahſet 
doch hätte ausſehen können. In dieſem Jahre habe er ſich 
auch noch den Ratſchlägen guter Freunde verſchließen 
können, durch hohe Steuern auf Fahrräder, Paſten und 
Lippenſtifte den Haushaltsplan auszugleichen. Ernſthaft 
fuhr er fort, daß er mit allen Mitteln vermieden 
hätte, die Steuerſchraube weiter anzu⸗ 
ziehen. Im Falle einer ln der wirtſchaftlichen 
Lage hoffe er, die Steuer auf Betriebsſtoff wieder herab⸗ 
ſetzen zu können. Die 50prozentige Steuerſenkung für 
Leichtmotorräder ſolle die Bedeutung haben, daß es den 
Fabrikanten möglich ſei, ein Mtorrad von 150 Kübikzenti⸗ 
meter für etwa 220 Mark herzuſtellen. Auf die finanziel⸗ 
len Schwierigkeiten wies er ſeine Zuhörer durch die Ber 
merkung hin, daß ſich England im nächſten Jahre einer 
ernſten Lage gegenüberſehen würde, wenn nicht im laufen⸗ 
den Jahre bekrächtliche Einſparungen an den nicht unbe⸗ 
dingt erforderlichen Koſten gemacht würden, da er im näch⸗ 
ſten Jahre vorausſichtlich mehr ſolcher Quellen une 
haben werde, die es ihm in dieſem Jahre glücklicherweiſe 
en hätten, eine weitere Steuerbelaſtung zu der 
meiden. 


Gegen die Dillatur in Portugal. 


Blutige Studentenkundgebungen in Liſſabon. — Die Nadioſtation auf Madeira 
ne von Negierungsſlugzeugen bombardiert. 


Paris, 29. April. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, 
hat der Marineminiſter, der den Oberbefehl über die zur 
Unterwerfung der Aufſtändiſchen. entſandken Streitkräfte 
auf Madeira hat, den Rebellen ein Ultimatum genelt, ſich 
bis Mittwoch nachmittag um 5 Uhr zu ergeben. Nach 
dieſer Friſt würden die Land⸗ und Marinetruppen das Land 
beſetzen. 5 

Die Studenten haben am Dienstag eine Kundgebung 
gegen die Diktatur des Präſidenten Carmona veranitaitet. 
Polizei und Militär jagte die Maniſeſtanten auseinander. 
15 Studenten wurden zum Teil ſchwer verletzt. Aehnliche 
Kundgebungen werden aus Oporto und Praga gemeldet. 

London, 29. April. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus Madeira wurde am Dienstag das 
Kanonenboot „Ibo“, das den Blockadedienſt verſah, von 
den Aufſtändiſchen vor Funchal beſchoſſen. Das Kanonen⸗ 
boot erwiderte das Feuer und zwang die Aufſtändiſchen, 
ihre Stellungen aufzugeben. Weiter wird gemeldet, daß 
die Waſſerflugzeuge der Regierung am Dienskag die draht⸗ 
loſe Station der Aufſtändiſchen auf dem Fort „Johannes 
des Täufer“ bei Funchal mit Bomben belegt und zum 
Schweigen gebracht haben. Alle Flugzeuge ſind wohl⸗ 
behalten nach Porto Santo zurückgekehrt. Ein Kreuzer 
in Liſſabon hat Befehl erhalten, ſich für die Abfahrt nach 
Madeira bereitzuhalten. Der Angriff auf Madeira hat 
ohne vorherige Warnung ſtattgefunden, entgegen der Ver⸗ 
ſicherung einer 24ſtündigen vorherigen Ankündigung, die 
die porkugieſiſche Regierung mit def intereſſierten Mäch⸗ 
ten vereinbart hatte. Die drei internationalen Hotels 
in Funchal werden allgemein als neutrale Zone geachtet. 


Das Ultimatum an die Auſſtändiſchen abgelaufen. 


London, 29. April. Das Ultimatum, das der por⸗ 
tugieſiſche Marineminiſter den Aufſtändiſchen auf Madeira 
geſtellt hatte, war bereits am Dienstag um 17 Uhr ab⸗ 
gelaufen. Trotzdem iſt noch kein Angriff der Regierungs⸗ 
truppen erfolgt. 


Paris, 29. Apri 


Wie aus Liſſabon gedrahtet 
wird, ſind das pop Kanonenboot „Wengo“ uud 


das Hoſpitalſchiff „Gil Fanes“ nach Madeira ausgelaufen. 
Die Pariſer portügieſiſche Geſandtſchaft dementiert die 
Nachricht, daß Portugieſiſch⸗Guineg ſich ſeit dem 17. April 
in den Händen der Aufſtändiſchen befindet. Abgeſehen von 


Madeira, ſei die Lage im geſamten portugieſiſchen Stant® 
gebiet fortgejegt normal. 


Deulſchlands Reparationslaiten und die 
Wiriſchaftskriſe. 


Berlin, 29. April. Der Jahresbericht der Reichs⸗ 
bank für 1930 enthält dieſesmal auch bedeutſame politische 
Feſtſtellungen. So ſtellt der Bericht ausdrücklich feſt, daß 
die ſeit 1928 zu beobachtende Verſchlechterung des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens während der Berichtsjahres unter 
der Wee der Weltwirtſchaftskriſe ſich außerordent⸗ 
lich verſchärft habe. Daß Deutſchland überhohe Repaxa⸗ 
tionsleiſtungen zu tragen habe, gehe der inländiſchen De⸗ 
preſſion ihre beſondere Schwere. Unter dem Zwange jtis 
nes Kapitaldefizits müſſe Deutſchland mit aller Kraft an 
der Beſſerung ſeiner Handelsbilanz arbeiten. Die Aus⸗ 
fuhr um jeden Preis ſteigern und zugleich die Einfuhr eine 
schränken, was die Weltwirtſchaſtskriſe weiter zu verſchär⸗ 
fen geeignet ſei. Dabei falle erſchwerend ins Gewicht, daß 
die 1 ee ſeit Beendigung der Parıier 
Konferenz ihrem realen Wert nach um ein Fünftel gewach⸗ 
ſen ſeien. Es zeige ſich mit erſchreckender Deutlichkeit, 
was die deutſchen Vertreter auf der Pariſer Konferenz 
fortgeſetzt aber erfolglos betont hätten, nämlich, daß der 
unaufhörliche Druck der Forderungen der Siegerſtaaten 
immer von neuem politiſche und wirtſchaftliche Erſchütte⸗ 
rungen verurſache. Die dem deutſchen Wirtſchaftsapparat 
unter dieſem Druck aufgebürdeten Laſten laſſen ihm keine 
ausreichende Rente. Der bisher beſchrittene Weg, die zur 
Deckung der Reparationen und des wirtſchaftlichen Kapi⸗ 
talbedarfs benötigten Beträge durch Aufnahme von aus⸗ 
läudiſchen Schulden aufzubringen, hat zu äußerſt geſähr⸗ 
lichen und auf die Dauer nicht tragbaren Zinslaſten ge⸗ 
führt. Der Bericht betont ſodann, daß dieſe Lage den 
Nährboden für Währungsbeſorgniſſe ähnlicher Art gebildet: 
hat, wie fie ſchon im Vorfahre während der Pariſer Kon⸗ 
ferenz aufgetrete en, die diesmal durch inmennolitifdh: 
Vorgänge ausgelöſt worden jeien, die als Reaktſon einer 
auf die Spitze getriebenen Volksngt gewertet werden muß. 
Die Reichsbank hat indeſſen den Beweis liefern kö 
daß alle Befürchtungen wegen der Stabilität der R. 
mark durchaus grundlos ſeien. 


Zeppelin⸗Linje Berlin — Neuhork. 


Paris, 29. April. Dr. Eckener iſt in Pari 
getroffen, um mit dem aus Afrika zurückgekehrten franz 
ſchen Marineminiſter Dumesnil über die Einrichtung einer 
Zeppelinlinie Berlin — Peuvork über Paris zu ver⸗ 
handeln. Y 


— 
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Sanesnenigleiten, 


Zweiwöchentliche Auszahlung 
der Arbeitslöhne. 


Vor einiger Zeit haben einige größere Fabrikunter⸗ 
nehmen im Lodzer Induſtriebezirk ihren Arbeitern gelün⸗ 
digt, um an Stelle der wöchentlichen Lohnzahlungen das 
zweiwöchentliche Lohnzahlungsſyſtem einzuführen. 

Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, beabſichtigt die 
Firma Kruſche und Ender in Pabianice ſowie einige Lod⸗ 
er, Ozorkower und Zgierzer Firmen die zweiwöchentlichen 

ohnzahlungen in nächſter Zeit einzuführen. Die Neuein- 
führung der zweiwöchentlichen an Stelle der einw 
lichen Lohnverrechnungen ſoll angeblich aus Sparſaml 
rückſichten erfolgen, da die Anfertigung der wöchentlichen 
Lohnliſten in den großen Fabriken mit erheblichen Ver⸗ 
waltungsunkoſten verbunden ift, die bei dem zweiwöchen⸗ 
lichen Lohnſyſtem weſentlich herabgeſetzt werden könnten, 

Zu A neuen Aktion der Induſtriellen werden die 
Arbeiterverbände in beſonderen Sitzungen Stellung neh 
men. In Kreiſen der Arbeiterverbände herrſcht aber fi 
jetzt die Meinung vor, daß die Einführung der zwei 
lichen Lohnzahlungen auf die Wirtſchaft der Arbeiterfami⸗ 
lien ungünſtig einwirken lann, da die Arbeiter nicht 
1 find, ihre Hauswirtſchaft auf einen längeren, als 

en wöchentlichen Zeitabſchnitt einzurichten und hierduecch 
leicht in Schulden geraten könnten. In beſonderen Sitzun⸗ 
gen der Fabrikdelegierten der Arbeiterverbände ſoll der 
Standpunkt, den die Arbeiter dieſer beabſichtigten Neuein⸗ 
führung gegenüber einnehmen werden, feſtgelegt werden. (a 


Ae oone im Jargon und in hebräiſcher Sprache zu⸗ 
äffig. N 
Die hiefige Poſtdirektion hat vom Poſtminiſterium 
eine Verfügung erhalten, derzufolge Telegramme im jüdi 
ſchen Jargon und der hebräiſchen Sprache zur Beförderung 
Talea, werden. Aus techniſchen Gründen müſſen die 
elegramme ſowohl im jüdiſchen Jargon als auch in 
hebräiſcher Sprache auf den Telegrammformularen in la⸗ 
keiniſcher Schrift niedergeſchrieben fein. Nach dem Aus⸗ 
lande können nur Telegramme in herbäiſcher Sprache auf⸗ 
gegeben werden, ſolche im jüdiſchen Jargon find nicht zu⸗ 
fäſſig. (a) 
Falſche Münzen im Umlauf, 
In letzter Zeit ſind ſowohl in Lodz als auch in der 


a neuerdings zahlreiche falſche Einzloty⸗ und 
Fünfzloty⸗Münzen im Verkehr aufgetaucht. Die Falſifi⸗ 


late find verſchiedener Ausführung. Einzelne find jo 

ſchlecht nachgemacht, daß ſie leicht als ſolche erkannt werden 

und bald aus dem Verkehr wieder en. Ein an⸗ 

derer Teil der Falſchſtücke ift dagegen ſehr gut aue 
a 


Diebſtähle. 

Aus dem Vorzimmer der Wohnung des Tadeusz Feſ⸗ 
fer in der Rzgowſta 46 ſtahlen Diebe ein Fahrrad im 
Werte von 200 Zloty. — In die Wohnung des Richard 
Beinert in der Wolezanfka 137 drangen während der Ab⸗ 
weſenheit des Wohnüngsinhabers Diebe ein und entwen⸗ 
deten verſchiedene Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im 
Geſamtwerte von 1500 Zloty. — Aus dem Laden des He⸗ 
noch Frenkiel an der Pekrikauer 30-32 ſtahlen bisher noch 
unermittelte Diebe einige Stücke Manufakturwaren im 
Werte von 1500 Zloty. — Vom Bodenraume des Hauſes 
Wolborſta 334 ſtahlen Diebe zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche des David Goldmann im Werte von 1200 Zloty. 
In allen Fällen wurden die Diebstähle der Polizei gemel⸗ 
del, die zur Ermittelung der Diebe Nachforſchungen an⸗ 
geitelft hat. (a) 


Cousine Pia 


. ——ꝛ ů—ů—— —»„— 
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Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrafionen von Prof, Rickard Hegemann 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle a. d. 8. 80 
u Aerniſte, du Allerärmſte“, ſagte fie leiſe. Onkel 
Doktor ſollte erzählen. Selde zog an ſeiner längſt aus⸗ 
gegangenen Zigarre. Endlich ſagte er: 

„Gern ſprech' ich nicht davon, es war zu ſchrecklich. 
Es war geſtern nachmittag, er kam von euch, wir hatten 
einen Unterredung, im Verlauf dieſer ſprach er ſo konfuſes 
Zeug, daß man ſofort erkannte, was mit ihm los war.“ 

„Hatte er nicht am Ende getrunken?“ fragte Simon. 

„J wo, er war fo nüchtern, wie du und ich es find.“ 

„M — das iſt nicht zu verſtehen.“ 

Simon ſchüttelte den Kopf. Alle ſahen ſtill vor ſich hin. 
Eine laſtende Stile war im Zimmer. Das war Trude 
unerträglich, ſie mußte ſich mitteilen. 

„Denk' dir, Pia, von deinem Vater hat er geſprochen, 
er ſagte: gerade, als Pias Vater Direktiven für das zu⸗ 
künftige Leben Pias geben ſollte, krachte ich mit der 
Schaukel herunter.“ 

„Ganz recht, ſo war es“, ſagte Pia. Alle ſahen ſie an. 

„Was war ſo?“ fragte Selcke und ſah ſie mit einem 
Blick an, der vermuten ließ, daß er ſie auch für nicht 
normal hielt. 

„Ich bin völlig klar. Wenn Tante Trude mit ihrem 
Bericht fertig iſt, werd' ich alles auftlären — ich vermute, 


1 Arthur ift das Opfer eines Mißverſtändniſſes geworden.“ 


Lodzer Voltszeitung 


Donnerstag, den 30. April 1931 


Werden die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten 
gelürzt? 


die Stellungnahme des Magiſtrats und die der Angeſtellten. 


Der Finanzminiſter hat, wie unſeren Leſern bekannt 
iſt, auf Grund der ihm beim Budgetbeſchluß erteilten Voll⸗ 
macht die Streichung des 15prozentigen Zuſchlages zu den 
Staatsbeamtengehältern angeordnet. Dies kommt einer 
Kürzung der Beamtengehälter um gegen 12—13 Pr 
gleich. Die vielen Herren Staatsbeamten, die ſo eifrig 
ür den Sanacjaſieg geworben haben, erhielten nun die 
Auswirkung dieſes großen Sieges. Die Bezahlung iſt 
etwas bitter. Aber ſie wird beſtimmt ohne viel Murren 
hingenommen. Wenn dieſer Schritt von einer anderen 
Regierung aus der Zeit der ſogen. „Sejmautokratie“ 
macht worden wäre, ſo wäre dieſe Regierung beſtimmt über 
dieſen Beſchluß geſtolpert oder ſogar geſtürzt. Heute aber 
iſt nichts zu befürchten. Das Beamkenproletariat hat ja 
geſiegt. Am 26. November und nun zum 1. Mai wieder. 

Die Anordnung des Herrn Finanzminiſters hat den 
Herrn Innenminiſter veranlaßt, an alle Selbſtverwaltun⸗ 
gen durch Rundſchreiben die Weiſung zu erteilen, auch von 
den Gehältern der ſtädtiſchen Beamten die Streichung ber 
15 Prozent vorzunehmen. Ueber dieſes Rundſchreiben 
beriet der Magiſtrat in ſeiner Sitzung vom letzten Don⸗ 
nerstag. 

Zur Beratung ſtanden drei Anträge: 1) Der erſte des 
Herrn Wielinſti, das Rundſchreiben des Innenminiſters 
ohne Widerrede zu akzeptieren und von morgen ab die 
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Lohnkürzung eintreten zu laſſen; 2) der Antrag der Mehr⸗ 
heit, wonach das Rundſchreiben honoriert und die Abzüge 
ab 1. Mai gemacht werden, die Anordnung ſelbſt aber als 
widerrechtlich durch eine Klage an das Oberſte ich 
angefochten wird und ſchließlich 3) der Antrag des Schöffen 
Kuk (DS.), die Lohnkürzung als widerrechtlich nicht 
vorzunehmen und am 1. Mai den Beamten das volle Ge⸗ 
halt auszuzahlen. 

Schöffe Kut begründete ſeine Stellungnahme damit, 
daß eine Sitzung der Richter des Oberſten Gerichts 
vom Januar 1924 eine richterliche Erklärung formuliert 
habe, wonach die Selbſtverwaltungsbeamten und erſt recht 


Trude, aus dem Takt gebracht, vermochte nicht wetter 
zu berichten. 

„Ich werde Fragen ſtellen“, ſagte Pia. Selcke nickte. 

„Was brachte Arthur darauf, von dieſen Dingen zu 
ſprechen?“ 

„Von der Kinderſchaukel und deinem Vater?“ fragte 
Selcke. 9 

„Ja.“ 

„Ja, Pia, das iſt nun nicht jo ſchnell zu jagen, das ift 
eine verkniffelte Geſchichte — ich erhielt den Beſuch einer 
Frau, von dieſem Beſuch mußte ich Arthur Mitteilung 
machen, dies ſchien ihn aufzuregen. Er ſprach davon, daß 
dieſe Frau ihn einmal in eine Kinderſchautel geſetzt hätte, 
die mit ihm zuſammengekracht wäre. Und er würde gern 
ausführlicher berichten, aber er ſei durch Ehrenwort ver⸗ 
pflichtet, zu ſchweigen. Na ja, und immer das Gleiche ſo 
weiter. Kann da noch ein Zweifel beſtehen, daß — —“ 
Pia unterbrach ihn: „Bitte, Onkel Doktor, laß uns ſofort 
in die Anſtalt fahren, in der Arthur untergebracht ift, ich 
kann bezeugen, daß ſich das, was Arthur geſprochen hat, 
wirklich zugetragen hat, daß er alſo nicht irre geredet hat.“ 

Alle ſahen fie erſtaunt an. „Eil' dich bitte, daß der arme 
Menſch aus ſeiner furchtbaren Lage befreit wird.“ Selde 
zögerte noch. 

„Willſt du nicht, ſo fahre ich mit Onkel Simon zu⸗ 
ſammen, und ich kann dir verſprechen, in ein bis zwei 
Stunden bin ich mit Arthur hier bei dir.“ 

„Nein — nein, ich komm' ſchon — warte nur.“ 

Pia hatte nicht die nötige Ruhe zum Warten. „Komm', 
Onkel Simon, wir gehen ſchon immer, ſehen zu, ein Auto 
zu erwiſchen. Sag' uns nur, Onkel, wo Arthur iſt.“ 

„Lichterfelde⸗Weſt, Privatirrenanſtalt von 
Köberle, Chauſſeeſtraße.“ 

„Gut, — alſo mach ſchnell, wir warten mit dem Wagen 


Doktor 


die Kommunalbeamten zu ihrem Arbeitgeber in einem 
privatrechtlichen Arbeitsverhältnis ſtehen, alſo 
nicht in einem öffentlich rechtlichen, in welchem 
ſich die Staatsbeamten befinden. Zwar iſt im Dezem er 
1924 durch Verordnung des Staatspräſidenten die Glei 
ftellung der Selbſtverwaltungsbeamten mit den Staats⸗ 
beamten erfolgt, doch hat das Oberſte Gericht nach 
dieſer Verordnung in drei Urteilen den Standpunkt jener 
Richterſizung akzeptiert und neuerdings unterſtrichen. 

Außerdem iſt noch folgendes zu bemerken: Die Dienſt⸗ 
pragmatik für die ſtädtiſchen Angeſtellten ſetzt die Beamten, 
die ihre Gehälter auf Grund der Beamtenkategorien er⸗ 
halten, in eine bevorzugte Lage gegenüber denjenigen Be⸗ 
amten, die ihr Gehalt auf Grund eines Kontraktes erhalten. 
Dieſe Beſſerſtellung der feſt angeſtellten Beamten war der 
Wille des Stadtrats, der die Dienſtpragmatik beſchloſſen 
hat. Nun erhalten wir aber die Lage, daß die beſſer geſtell⸗ 
ten Beamten ſchlechter geſtellt werden jollen, da den 
auf Grund von Kontrakten Angeſtellten das Gehalt nicht 
gekürzt werden darf oder nur nach vorhergehender . 
monatiger Kündigung, während die Beamten, die ihr Ge⸗ 
halt auf Grund der Kategorien erhalten, die Lohnkürzung. 
ſchon jetzt über ſich ergehen laſſen ſollen. 

Dieſe beiden Umſtände geben den ſtädtiſchen Beamten 
das Recht, gegen den Magiſtrat mit aller 
Ausſicht auf Erfolg gerichtlich vorzu 
gehen. Schöffe Kuk forderte daher, der Magiſtrat möge 
ſeine Stellungnahme dem Miniſterium mitteilen, 
dieſes die Verantwortung übernehme für eventuelle Sch 
den, die dem Magiſtrat durch eventuelle Prozeſſe erſteh 
können. Dieſe ſeine Stellungnahme hat Schöffe Kul zu 
amtlichen Protokoll gegeben, damit Intereſſierte erforder⸗ 
lichenfalls eine Unterlage beſitzen. 

Der Beſchluß lautete, wie bekannt, dahin, daß der mit 
2) bezeichnete Ankrag der Mehrheit angenommen wurde. 

Inzwiſchen kommt aus Warſchau die Nachricht, daß 
der Warſchauer Magiſtrat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
nenminiſter die Lohnkürzung ab 1 Mai nicht vor⸗ 
nimmt. Dadurch wird nun eine Reviſion des Magi⸗ 
ſtratsbeſchluſſes erforderlich. Heute tagt die Magiſtraks⸗ 
ſitzung. Auf derſelben erfolgt höchſtwahrſcheinlich die Re⸗ 
viſion, ſo daß die Gehaltskürzung abgelehnt, zumindeſtens 
aber verſchoben wird. 


— 


* 
* 


Die Angeſtellten 

haben in ihren Verbänden gegen die Kürzung der Löhne 
Stellung genommen und wollen ihre Aktion auf alle Grup⸗ 
pierungen zuſammenfaſſen. Sie nehmen zu dem Rund⸗ 
schreiben des Minifteriums eine ähnliche Stellungnahme 
wie die des Schöffen Kuk ein, die wir oben ausführlich 
wiedergaben. Dabei drohen die Angeſtellten mit Maſſen⸗ 
klagen an die Gerichte, falls die Gehaltskürzung erfolgen 
ſollte. 

Es iſt zu hoffen, daß nun beides nicht erfolgt: die 
Lohnkürzung und die Maſſenklagen an die Gerichte. 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
perkiewiezs Erben, gierig 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernifa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 


wicz und W. Schatt, 5 80 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. 


any wetnuren Hier vor dem Haufe. Dum du dann micht Da, 
fahren wir allein.“ 

Trude reichte ihrem Manne alles, was zu ſeinem Arte 
zug nötig war. 

„Meinen Mantel!“ gebot Selcke, und ſie rieß ihn vom 
Haken und hielt ihn, daß er nur hineinzuſchlüpfen brauchte. 

„Grüß Arthurchen von mir!“ rief ſie ihm nach, ſich 
weit über das Treppengeländer beugend, „und kommt gut 
heim!“ 

Ein Dank kam nicht zurück, aber darauf rechnete ſie 
auch nicht. Sie eilte in die Wohnung, trat hinaus auf 
den Balkon, um dem davonſauſenden Auto nachzuſehen. 

* * * 

Doktor Köberles Augen waren, während Pia zu ihm 
ſprach, ſcharf auf ſie gerichtet. Endlich ſagte er: 

„Ja und Sie meinen, alles ſei nur ein 
verſtändnis?“ 

„Unbedingt, Herr Doktor.“ 

„Nun, das können Sie auch nicht jo ohne weiteres bes 
haupten. Leider habe ich ſelbſt mich noch nicht um den 
Eingelieferten kümmern können, er iſt in Behandlung 
meines Aſſiſtenzarztes, niit dem ich ſoſort über den 
Patienten ſprechen werde.“ 

„Es kann von einem Patienten gar nicht die Rede ſein, 
Herr Selde ift geiftig fo normal wie Sie und ich. Das 
hätte ſofort erkannt werden müſſen.“ 

„Unmöglich, mein Fräulein — von wem uns die Auf⸗ 
nahmeerlaubnis des zuständigen Kreisarztes vorliegt, den 
nehmen wir auf, und von dem Tage an, da wir den 
Patienten in unſerem Hauſe haben, ſetzt erſt die Beob⸗ 
achtung und Behandlung des Betreffenden ein. Es ift, 
ſelbſt wenn uns über das Beſtehen der Krankheit Zweifel 
kommen, doch unſere Pflicht, einige Zeit den Eingelieſerren 
zu beobachten.“ Pia lenkte ein. ortſetzung folgt.) 


Miß⸗ 


N 
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Me. tr Wente 


Der Kreditorenverein. 


Wir werden um Aufnahme nachſtehender Ausführun⸗ 
gen erſucht: 
Als ich vor Jahren aus dem ſonnigen Oeſterreich nach, 

Lodz kam, hatte ich nicht die Abſicht, offizielle oder ver⸗ 
ſteckte Pleiten zu regulieren und dennoch wollte es mein 
Schicksal, daß ich, wie man mich ſcherzhaft nennt, zum 
„Regulator“ wurde. 

Ich war dem Rufe der Witwe des Herrn S. S. der 
ein Beschützer meiner Jugend war, folgend, zur Ordnung 
einer Hinterlaſſenſchaft nach Lodz gekommen. Die Rege⸗ 
lung dieſer ſchweren, verfahrenen Sache iſt mir gut gelun⸗ 
gen und ich hatte das Glück oder Unglück, mit weiteren der⸗ 
artigen oder ähnlichen Fällen betraut zu werden. In einer 
Hinſicht war es gut fo, denn ich hakte Gelegenheit, wie 
ſelten jemand, einen ganz tiefen Blick in die geſchäftlichen 


Verhältniſſe der Lodzer Induſtrie und des Lodzer Handels 


zu werfen. 

Die Kriſis war für einen Mann, der nicht bloß des 
Beldumſatzes halber, RER mehr aus Studium alles 
Material ſammelt und durchſichtet, unparteiiſch erwägt und 
ſtudiert, beſonders geeignet, Gedanken zu zeitigen, weſche 
wenigſtens in gewiſſen Richtungen Abhilfen und Reformen 
ſchaffen. Die letzten Jahre waren international für das 
Wirtſchaftsleben Umſturzjahre ohne gleichen, und eine alte 
Lehre ſagt, daß alles einen Zenitpunkt erreicht und dann 
wieder eine Abwärtsbewegung den Ausgleich herbeiführen 
muß. Schwere Zeiten gebären immer Neuerungen, Lehren 
und Umwandlungen und insbeſondere von altersher war 
es die kaufmänniſche Welt, die die ſichtbarſten Variationen 
durchmachte und die immer aus Weltereigniſſen Su 
gate zog, um ſich zu entwickeln und der neuen Zeit zu 
milieren. 

Wenn ich nun ſpeziell die Lodzer Lokalverhältniſſe ins 
Auge faſſe, ſo iſt ein Faktum, über welches ich bereits ge⸗ 
ſchrieben habe, immer wieder der Ausgangspunkt für mich, 
den Hebel da anzuſetzen, wo es ſich um notleidende Indu⸗ 
ſtrieunternehmungen handelt. Ich meine darunter jene 
Firmen, die gezwungen ſind, ſich um die Erteilung der 
Geſchäftsaufſicht, beſſer gejagt, des gerichtlichen Morato⸗ 
riums, oder um die Erklärung des „Fallit“ (Konkurſes) 
u bewerben. Wie eine anſteckende Krankheit, wie eine 
Epidemie, zeitigt haft jeder der Einzelfälle weitere Zuſam⸗ 
menbrüche anderer Unternehmungen. Sowohl der Inſol⸗ 
vente, als auch der Gläubiger ſtehen ſich hilflos, geängſtigt, 
schließlich auch mißtrauiſch genüber. Es iſt jo ſchwer für 
den Einzelgläubiger, ſich d Jewißheit zu verſchaffen, daß 
er in deren Weiſe für ſein Guthaben das erhält, was 
die anderen Gläubiger bekommen, und es iſt ſo ſchwer für 
den Schuldner, eine Einheitsquote durchzuſetzen, weil, das 
behaupte ich aus eigener, jahrelanger Erfahrung, bei jeder 
Juſolvenz Gläubiger darunter ſind, die in unerbittlicher 
Weiſe für ſich, wie die Wiener ſagen, eine Extrawurſt 
herauspreſſen. Der Schuldner, der mit dem Großteil ſei⸗ 
ner Gläubiger harmoniert, einig zu werden ſicher it, ſieht 
in dieſen Einzelbeſtrebungen das Scheitern ſeiner Hoff⸗ 
nungen, die Gefährdung ſeiner Sanierungspläne und wenn 
es nur irgend in ſeiner Macht liegt, wird er der Ver⸗ 
juchung nicht wiederſtehen, das Unrecht zu begehen, eine 
Bevorzugung vor den anderen Gläubigern zu dulden. 

Schon jeit vielen Jahrzehnten genießen ſowohl die 
Gläubiger, als auch die Schuldner im Auslande, Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Frankreich uſw. außer dem Geſetz noch 
den Schutz eines Vereins, der allgemein Kreditoren verein 
betitelt wird und deſſen nicht auf Gewinn baſierende 
Tätigkeit ermöglicht in 75 von 100 Fällen, daß ein Kon⸗ 
kurs vermieden, große Koſten erſpark, dadurch eine mog⸗ 
lichſt hohe Quote und friedliche Einigung erzielt wird. Die 
Gläubiger melden ihre Forderung dem Verein an und der 
Verein ſorgt durch ſeine Funktionäre in allererſter Linie 
im Kreiſe der Gläubiger eine Verbindung herzuſtellen, 
ſo daß der Verein eine gewiſſe Majorität der Gläubiger 
vertritt und damit auch berechtigt iſt, zu bewachen, daß 
nach keiner Richtung hin irgend Extravagantes geſchieht. 
Der Gläubiger hat mit dem Moment der Uebergabe die 
Sicherheit, in intenfiver, fachmänniſcher und unankaſtbarer 
Weiſe jeine Intereſſen vertreten zu ſehen. Er wird es por⸗ 
ziehen, eine kleine Gebühr dem Vereine zu bewilligen, als 
alle Laufereien und eventuelle oft nicht zu vermeidende, 
weit höhere Speſen bei ganz unſicherem Reſultat zu bezah⸗ 
len. Der Schuldner wird es gerne ſehen, daß der Kredi⸗ 
torenverein ihn von „outſider“ energiſch ſchüßzt, beſtrebt iſt, 
ſeine Angelegenheit in äußerſt beſchleunigtem Tempo zu 
regeln und die immer ſehr bedeutenden Aufſichskoſten zu 
verringern. 

Von wem der Gedanke iſt, die Einleger im Falle des 
Fallits der Lodzer Handelsbank zu einer Vereinigung zu⸗ 
ſammen zu bringen, darüber ſchweigt des Sängers Höflich⸗ 
keit, aber ſicher iſt, daß dieſe Vereinigung das einzig Rich⸗ 
tige iſt, nicht nur für den Einleger, auch für die Bank ſeidſt 
Ich bin überzeugt, daß das Komitee alle Verhandlungen 
erleichtern, viel Lärm erſparen und unbedingt das erzielen 
wird, was gerechter Weiße erzielt werden muß. 

„Viribus unitis“ mit vereinten Kräften. 

Es liegt ſehr viel an der Handhabung und Auslegung 
der Geſetzgebung jedes Landes. Es iſt unbedingt eines 
der ſchwierigſten Probleme, eine Löſung zu finden, die 
durch das Gericht allein, Uebelſtände und Mißbräuche in 
Konkurſen und Geſchäftsaufſichten unmöglich machen. Eine 
ſpezialiſterte Inſtitukion ift allein in der Lage, hier radikal 
Abhilſe zu ſchaffen und die Garantien zu geben, daß ſie 
durch ihre nicht auf Gewinn berechnete Funktion unbedingt 
loyal vorgeht. 

Anſchließend an das Vorerwähnte, muß ich aber auch 
barauf hinweiſen, daß ſich der Verein damit befaſſen muß, 
laufmänniſche Auskünfte in zeitgemäßer Form ſeinen 9 


Lodzer Bolkszeikung — Donnerstag, den 30. April 1931. 


gliedern zu erteilen. Die Kreditgewährung wird dadurch 
erleichtert werden, wenn eine Inſtitution beſteht, weiche 
nicht automatenhafte, oft veraltete Archivauskünfte erteilt, 
ſondern jeden einzelnen Fall beſonders individuell behan⸗ 

Ind, in abſolut zuverläſſiger Weiſe die verlangte Aufklä⸗ 
rung bietet. 

Meinen Bemühungen iſt es gelungen, einen Kreis 
von Perſönlichkeiten zu gewinnen, in den Vorſtand und in 
das Reviſionskomitee des von mir zur Gründung ange⸗ 
meldeten Lodzer Inſtituts einzutreten. Die Autortlät 
ihrer Perſönlichkeiken und Namen werden Gewähr bieten, 
daß es eine vertrauenswürdige, lebensfähige und nützliche 
Korporation werde. Ich will bittend erwähnen, daß mich 
Meinungszuſchriften und eventuelle Beitrittserklärungen 
beehren und erfreuen würden. 

Viktor Sohr, 
Commerzieller Conſulent d. Gen. Conſ. 
von Portugal in Wien. 

Lodz, Radwanſka 25. 


Erneute Erhöhung des Brotpreiſes? 


Infolge eines Geſuches der Lodzer Bäckermeiſter, in 
dem dieſe eine erneute Hinaufſetzung der Gebäckpreiſe bes 
antragten, fand am 28. d. Mts. unter dem Vorſttz des ſtell⸗ 
vertretenden Stadtpräsidenten Rapalſki eine Sitzung der 
Preisfeſtſetzungskommiſſion des Magiſtrats ſtatt. Hierbei 
verlangten die Vertreter der Bäckermeiſter die Erhöhung 
eines Kilos Roggenbrots von 40 auf 45 Groſchen, obwohl, 
wie ſie erklärten, das Roggengebäck laut Kalkulation a 
eie g 49,7 Groſchen koſten müßte, ſerner beantra 
ſie die $ 


inaufſetzung des Preiſes für 1 Kilo Weizengebäck 
von 1 Zloty auf 1,05 Zloty. 

Während der allgemeinen Ausſprache erklärten ſich 
die Produzenten für den Antrag der Bäckermeiſter. Dem 
gegenüber ſprachen ſich die Verbraucher gleich von vorn⸗ 
herein gegen jede Erhöhung der Weizengebäckpreiſe aus 
und ſchlugen eine Erhöhung des Roggenbrots auf 42,5 
Groſchen für ein Kilogramm vor. Bei der Abſtimmung 
ging jedoch der Antrag der Produzenten durch, in welchem 
eine Hinaufſetzung der Roggenbrotpreiſe auf 45 Groſchen 
für ein Kilogramm verlangt wird. Die endgültige Ent⸗ 
scheidung in dieſer Angelegenheit wird jedoch das Innen⸗ 
miniſterium zu fällen haben. (ag) 


Ein Bettler ſtirbt . . 

In dem ungariſchen Badeort Raitzenbach tauchte ein 
neunzigjähriger Mann auf. Der Neunzigiährige ur 
ſchied ſich durch ſeine Kleidung und ſeine Lebensgewohn⸗ 
heiten weſentlich von den Gäſten, die in Raitzenbach zur 
Kur weilen; er war in Lumpen gehüllt und bettelte die 
Kurgäſte an. Von Zeit zu Zeit zählte er die Heinen Geld⸗ 
ſtücke, die er bekam; ſchließlich ſchien er genug zu haben, 


denn er ſtellte das Betteln ein und begab ſich ſchnurſtracks 
in die Badeanſtalt. Hier verlangte er ein Wannenbad; 
er hatte ſich die Badetaxe erbettelt. Aber der Neunzig⸗ 


jährige kehrte aus der Kabine nicht mehr zurück; ſchließlich 
öffneten Angeſtellte der Badeanſtalt gewaltſam die Tür. 
Der alte Mann lag tot in der Wanne; in ſeinen Lumpen 

fand man kein Dokument, keine Legitimation. Wunder⸗ 

licher Tod eines Namenloſen! Er hat um Brot gebettelt, N 
um Unterkunft — eines Tages aber wurde das Verlangen 

nach einem kleinen Luxus übermächtig in ihm, die Sehn⸗ 
ſucht, den alten, ſchmerzenden Körper in der wohligen 
Wärme eines Bades aufzulöſen, allen Dreck der Landstraße ö 
und des Elends aus der faltigen Haut Mu waſchen. Er hat 

ſich dieſen kleinen Luxus gegönnt, er hat ſein Leben auf⸗ N 
gelöſt in der wohligen Wine, alles hat er hinweg 
gewaſchen, was von einem neunzigjährigen Leben übrig 
0 0 war. Er hat ſich einen Tod in Schönheit er⸗ 
jettelt, 

Selbftimord eines Fabrikbefigers. 

Der Miedzianaſtraße 22 wohnhafte Beſitzer einer Trio 
lotagenfabrik Staniſſaw Tomaszewſti geriet in letzter Zeit 
infolge der Wirtſchaſtskriſis in finanzielle Schwierigkeiten. 
Von jeinen Gläubigern und den Steuerbehörden hart he 
drängt, geriet Tomaszewwſki in eine ſchwere ſeeliſche Depreſ⸗ 
ſton. Geſtern früh, als die Familie noch im Schlaf lag, 
ſchoß ſich Tomaszeſſti eine Revolverkugel in den Kopf. 
Die durch den Schuß munter gewordenen Anverwand an 
des Lebensmüden alarmierten ſofort einen Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft. Die Verletzung Tomaszewſkis erwies 
ſich fo ſchwer, daß dieſer unberzüglich nach dem Jo 
Krankenhauſe gebracht werden mußte, wo an ihm eine 
Operation zur Entfernung der Kugel vorgenommen wer⸗ 
den ſollte. Kurz nach ſeiner Einlieferung in das Kranken⸗ 
haus verſtarb jedoch Tomaszewſkti an den Folgen der 
Schußwunde, ohne vorher die Beſinnung wieder erlang: 
zu haben. (a) 


Ueberſall auf der Straße. 

Der Plae Wolnosei 11 wohnhafte Schneider Chajm 
Goldſtein ſandte geſtern ſeinen Bruder Schmul Goldſtein 
mit ſechs ſertigen Anzügen nach der Stadt, um dieſe an 
die Kunden abzuliefern. In der Zachodnia⸗Straße wurde ü 
Goldſtein von einigen Männern überfallen, die ihm mil 
einem Knüppel einen Schlag auf den Kopf verſetzten, io 
daß er bewußtlos zu Boden ſank. Als er wieder zur Be⸗ 
ſinnung kam, ſtellte er feſt, daß die Anzüge von den Un⸗ 
en mit Schwefelfäure begoſſen und vernichtet wur⸗ 
en. (a 


Von einem Auto überfahren. 

Der Petrikauer Straße 117 wohnhafte Kaufmann 
Tadeusz Warchol wurde geſtern vor dem Hauſe Petrikauer 
Straße 56 beim Ueberſchreiten der Straße von einem Auto 
überfahren und erlitt ernſte Körperverletzungen. (a) 


Kindesleiche im Straßengraben. 

Geſtern früh fanden zur Arbeit gehende Arbeiter an 
der Ecke der Milionowa und Tatrzanſka im Straßengrai 
ein Bündel, in dem ſich die Leiche eines neugeborenen 
des weiblichen Geſchlechts befand. Die Leiche wies Spu⸗ 
ren eines gewaltſamen Todes auf. (a) ＋ 


Wieder eine Militäraushebungsaffäre 
vor Gericht. b 


Die berüchtigte Ventzlowſta wieder dabei, 


Die berüchtigte Hudeſa Benczkowſka, die ſich gewerbs⸗ 
mäßig mit der Befreiung von militärpflichtigen jungen 
Männern vom Militärdienſt befaßte und bekanntlich in 
dem ſeinerzeit großes Aufſehen erregenden Militärbefr 
ungsprozeß gegen die Lodzer Induſtriellenſöhne zu ar 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, befand ſich 
ſtern wieder auf der Anklagebank des hieſigen Bez 
gerichts wegen Beihilfe bei der Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt. Außer der Benczkowſka waren der 6⸗go Sierpnia⸗ 
ſtraße 19 wohnhafte 21jährige Berek Hersz Smietana, der 
Pilſudſtiego 40 wohnhafte 21jährige Chaim Ruchem Pfef⸗ 
fer und der Zgierſkaſtraße 40 wohnhafte chene Jojne. 
Strumpf der Hefretung vom Militärdienſt angeklagt. 

Das Bezirksgericht verhandelte unter Vorſitz des 
Bezirksrichters Arnold. Die öffentliche Anklage erh! 
Staatsanwalt Kowalfki. Die Anklage legt den Angeflig- 
ten zur Saft, daß die Benczkowſka durch Beſtechungen die 
Beamten des Bezirkskommandos Lodz⸗Stadt I dazu ver⸗ 
anlaffen wollte, die drei Angeklagten entweder vom Mili 
tärdienſt vollſtändig zu befreien oder deren Zurückſtellung 
herbeizuführen. Durch Vermittlung der Haus wächter; 
des Hauses Nowo⸗Targowaſtraße 18, in dem ſich das Be⸗ 
zirkskommando befindet, machte die Benezkowſka die Be⸗ 
kanntſchaft des Boten des Bezirkskommandos Wladyſlaw 
Plucinſti, den fie durch Verſprechungen dazu bewege 
wollte, ihr einen entſprechenden Beamten des Bez 
kommandos nachzuweiſen, der es untern 
gegen gute Bezahlung die Befreiung von militär 
jungen Männern zu übernehmen. Plueinſki gin 
bar auf den Vorſchlag der Benczkowſka ein und wies 
an den on alli ae fel Sl 1 8 
wicz, gab ihr jedoch absichtlich eine falſche Adreſſe an 
Einige 0 erſchien die Vana wieder bei 
Plueinſki und erkundigte ſich nochmals nach der genauen 
Adreſſe des Beamten Dawidowicz, da fie dieſen nicht 
gefunden habe. Plueinſki hatte ſich vorher in dieſer An 
legenheit mit dem Kommandanten des Bezirkskommandos 
Major Pillen verſtändigt und in deſſen Auftrage der 


Benczkowſta die richtige Adreſſe des Beamten Dawido⸗ 
wiez angegeben. 


Am Abend desſelben Tages erſchien die Benezkowſke⸗ 
in der Wohnung Dawidowacz in der Wrzeſienſtaſtraße 8, 
wo ſich auch Plueinſki unter dem Vorwande der Vermat⸗ 
lung eingefunden hatte. Hier begannen die Verhandlun⸗ 
gen um die Befreiung der Mitangeklagten Strumpf, Smie⸗ 
tana und Pfeffer. Die Benezkowſka frug den Dawidowicz, 
welchen Betrag ſie für die Dienfte zahlen ſoll. Dawidowlez 
gab ausweichende Antworten und ſagte der Benczkowfka, 
daß die Geldangelegenheit nach Erledigung der Angelegen⸗ 
heit zur Vermeidung jeden Verdachts durch Vermittlung 
Plueinſtis erledigt werden kaun. Einige Tage jpäter lud 
die Benezkowſta den Boten Plueinſki nach einer Bierhalle 
ein und erkundigte ſich dort eingehend über den Stand der 
Befreiungsangelegenheit. 

Inzwiſchen wurde die Benczkowſka infolge einer An⸗ 
zeige des Bezirkskommandos von der Kriminalpolizei ver⸗ 

jajtet, die übrigen drei Angeklagten dagegen gegen ent⸗ 
ſprechende Kautionen auf freiem Fuße belaſſen. 

Vor Gericht war die Angeklagte 5 HER nicht 
geſtändig und gab an, daß ſie die Mitangeklagten Smie⸗ 
tana und Strumpf überhaupt nicht kenne. Dem Pfeffer 
wollte ſie als deſſen Nachbarin dadurch behilflich ſein, daß 
fie fi im Bezirkskommando danach erkundigte, ob dieſer 
zu den überzähligen Militärpflichtigen zugerechnet worden 
ſei. Ebenſolche Erklärungen gaben auch die übrigen drei 
Angeklagten ab. Nach der Vernehmung der Zeugen er⸗ 
griff Staatsanwalt Kowalfli das Wort, der eine ſtrenge 
Beſtrafung der Angeklagten beantragte. Die Verteid' gor 
der Angeklagten Benczkowfka, Rechtsanwalt Lewy a 
Warſchau und Lilkier, beantragten die Freiſprechung 
Benczkowſka, da das gegen dieſe gefällte Urteil in ein 
ähnlichen Prozeß noch nicht endg beſtätigt worden jet 
und die Appellationsklage demnächſt zur Verhandlung ges 
langen werde. 

Nach einer Beratung verurteilte das Bezirksgericht 
die Hudeſa Benczlowſka zu 7 Monaten Gefängnis, 
rend Smietana, Pfeffer und Strumpf zu je zwei Mona 
Gefängnis und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt 
wurden, (a) 7 
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Auszahlung der außerordentlichen 
Arbeits loſen⸗Anterſtützungen für April. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats teilt mit, daß 
die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtützungen für 
April für diejenigen Arbeitsloſen, die zum Empfang die 
Unterſtützung berechtigt ſind, am 30. April im Büro 
Amtes, 28. p. Strzele. Kan. Nr. 32, beginnt, und zwar in 
folgender Reihenfolge: 

Donnerstag, 30. April — A, B, C, D, E, F, G, 
9 Ji), J (0% 8 

Freitag, 1. Mai — L, M, N, O, P, R; 

Sonnabend, 2. Mai — S, T, U, W, 3. 

Das Maſſenſterben der Ratten. 

Von den ſtädtiſchen Sanitätskommiſſionen werden 
gegenwärtig Kontrollen über die Durchführung der Ratten⸗ 
kilgungsaktion durchgeführt. Auf vielen Grundſtücken wur⸗ 
den ſehr zufriedenſtellende Ergebniſſe der Aktion feſtgeſtellt. 
So wurden auf dem Grundſttück Solna 12 etwa 150 tote 
Ratten vorgefunden, in der Szkolna 12 — 40 und in der 
Targowa 67 — 35 tote Ratten. Gegen Hausbeſitzer, die 
der Anordnung nicht Folge geleiſtet haben, wurden Proto⸗ 
tolle verfaßt. 


Blutige Schlägerei während einer Exmiſſion. 

Geſtern iſt es im Hauſe Stefanaſtraße 14 aus Anlaß 
der zwangsweiſen Ausſiedlung der Arbeiterfamilie Stryez⸗ 
kowſki aus diesen Sale und der Hausbeſitzerin zu einer 
blutigen Schlägerei gekommen. Nachdem der Gerichts⸗ 
g dene nach vollzogener Exmiſſton den Hof des Hauſes, 
auf dem die Möbel der exmittierten Familie herumſtanden, 
verlaſſen hatte, iſt es ztoifchen der Familie Stryezkow'ki 
und der Hausbeſizerin Matylda Dembowſka zu einem 
Streit und ſpäter zu einer Schlägerei gekommen. Auf die 
Seite der Hausbeligerin ſtellte ſich der 28jährige Leon 
Daszkowſki. Bei der Schlägerei wurden verletzt: die 64. 
jährige Matylda Dembowſta, der 23jährige Leon Dasz⸗ 
kowſki, der 56jährige Joſef Stryezlowſki ſowie deſſen Söhne 
Dyonyzy und Miron. Die Kämpfenden brachte die Polizei 
auseinander und alarmierte die Rettungsbereitſchaft, deren 
Arzt den Verletzten Hilfe erteilte. (a) 


Die große Not. 

Der Brzezinſkaſtraße 89 wohnhafte 5jährige Stani⸗ 
flat Lebierz erlitt geſtern an der Ecke der Maryſinſka⸗ und 
Brzezinſkaſtraße infolge Hungers und Entbehrungen einen 
Schwächeanfall und ſank bewußtlos zu Boden. Der von 
Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und ließ dieſen mit dem 
Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
überführen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8 Monate Gefängnis für einen kommuniſtiſchen Plakat 
auskleber. 


Am 11. Zarlnar bemerkte der dienſttuende Poliziſt an 
der Ecke der Gdanſta⸗ und Anna⸗Straße einen jungen 
Mann, der an den Zäunen Plakate ausklebte. Bei dem 
Anblick des Poliziſten ergriff der Unbekannte die Flucht 
und verſuchte zu entkommen. Er wurd jedoch von dem 
Poltziſten eingeholt und als der Gdanſta 26 wohnhafte 
18jährige Binem Glat feſtgeſtellt. Bei dem Verhafleten 
wurden einige kommuniſtiſche Plakate vorgefunden und die⸗ 
ſer iſt dem Gericht wegen kommuniſtiſcher Agitation über⸗ 
geben worden. Geſtern hatte ſich Binem Glat vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilte. (a) 


Ein Monat Gefängnis wegen eines geſtohlenen Hahnes. 


Die Einwohnerin des Hauſes Przendzalniana 4 Bro⸗ 
nislawa Magielnieka entwendete am 27. November v. Js. 
einen dem Einwohner desſelben Hauſes Jerzy Benois ge⸗ 
hörigen Raſſehahn und verwendete dieſen zum Kochen 
einer gewöhnlichen Brühe. Geſtern hatte ſich die Magiel⸗ 
nicka vor dem hieſigen Stadtgericht des Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Vor Gericht war die Angeklagte nicht geſtän⸗ 
dig, doch wurde deren Schuld durch die Zeugenausſagen 
erwieſen, und das Gericht verurteilte ſie zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. (a) 1 


vom Arbeitsgericht. 


Die Büroangeſtellte Broniſlawa Sencerſka 
der Firma „Gentelmen“ mit einem Wochengehalt von 
Zloty angeſtellt. Am 31. Dezember v. J. entließ 
Firma die Angeſtellte ohne vorhergehende Kündigung. Di 
Angeſtellte wurde daher bei dem Arbeitsgericht gegen die 
Firma „Gentelmen“ um 529 Zloty für die dreimonatige 
Kündigungsfriſt klagbar, da fie ſich ungeachtet der wöche 
lichen Auszahlung ihres Gehalts als Kopfarbeiterin 
fieht. Das Arbeitsgericht erkannte der Sencerſla ihre For⸗ 
derung in voller Höhe mit Gerichtskoſten und Zinſen zu. 

Gegen den Beſitzer des Kinos „Palace“ Karl Böhme 
wurde deſſen Angeſtellter Artur Wahlmann deswegen klag⸗ 
bar, weil dieſer ihn ohne dreimonatige Kündigung 
laſſen hatte. Außerdem ſtellte Wahlmann Anſprüche für 
nichtausgenützten Urlaub. Das Handelsgericht verurteilte 
den Kinobeſizer Böhme zur Zahlung von 1500 Zloty zu⸗ 
gunſten des Klägers zuzüglich Gerichtskoſten und Zinsen. 

Der in der Fabrik von T. Seiler angeſtellt geweſene 
Fabrikmeiſter Alexander Schultz wurde bei der Stillegung 
der Fabrik am 17. Juli v. J. ohne Kündigung entlaſſen, 
wobei ihm das Gehalt für die letzten Arbeitstage ebenfals 
nicht ausgezahlt worden iſt. Schultz wurde beim Arbei 
gericht klagbar und dieſes verurteilte die Firma Seiler zur 
Zahlung von 700 Zloty mit Gerichtskoſten und Zinſen. (a) 


war bei 
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Wie tritt LAS, gegen Warta an. 

Für das am kommenden Sonntag in Poſen ſtattfin⸗ 
dende Ligaſpiel hat ERS. folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 
Mila, Galecti, Radomſti (Kowalſti), Pegza, Trzmiela, Ja⸗ 
finſti, Durka, Herbſtreich, Alaszewfki, Krol und Feja. 


Die nächſten Spiele der B⸗Klaſſe. 
Am kommenden Sonnabend finden nachſtehende 
Spiele ſtatt: Tur — WI Mal und SSM — Zjednoczone 
in Lodz ſowie Sokol — Hasmoneg in Pabianice. 


Jubiläum eines Lodzer Fußballers. 


Der bekannte Fußballſpieler der Lodzer Hakoah — 
Zaklinowſti wird am kommenden Sonnabend im Meif 
1 der A⸗Klaſſe gegen LKS. 1b zum 400. Male 
ie. Farben der „Hakoah“ vertreten. 


Motorradraid rund um Polen. 

Der polniſche Motorradfahrer⸗Verband organiſiert in 
den Tagen vom 17. bis 24. M eine Fahrt rund 
Polen, die folgende Strecke aufweiſt: Warſchau — 
denz — Gdingen — Bromberg — Thorn — Poſen — 
Tſchenſtochau — Kattowitz — Teſchen — Zalopane — 
Krakau — Kielce — Lodz — Warſchau. In dieſer Rund⸗ 
fahrt werden gleichzeitig Probe⸗Schnelligkeifsfahrten ſowohl 
auf hügeliger wie auch flacher Strecke ſtattfinden. Die) 
Raid verſprich exit intereſſant zu verlaufen, umſomehr, 
d aauch ausländiſche Gäſte zugelaffen werden. 


Deutſchland — Holland 1:1. 
Am Sonntag ſtanden ſich im Stadion in Amſterd am 


die beiden Ländermannſchaften zum 12. Länderkampf ge⸗ 
genüber. Das Stadion war ſchon vor drei Wochen aus⸗ 


verkauft. Der Boden war trotz des Regens jehr gut und 
nicht ſchwer. Um ½3 Uhr kam die deutſche Mannſchaft 
unter den Klängen des Deutſchlandliedes auf das Spiel⸗ 
feld, kurz darauf die holländiſche Mannſchaft. 

In der erſten Spielhälſte lag Holland meiſt im Au⸗ 
griff und erzielte in der 25. Minute durch Tapp den erſten 
Feier Dann wurde das Spiel offener war äußerſt 
ſchnell und deutſche und holländiſche Angriffe erfolgt 
Netem Wechſel. Deutſchland erzielte in der erſten 
ſechs Eckbälle, denen die Holländer vier gegenſtber ſtellten. 

Nach der Pause war Holland vor allem durch feinen 
rechten Flügel die erſte Zeit im Angriff!) Die Deutſchen 
wurden mit jeder Minute beſſer und der Ausgleich konnte 
jeden Augenblick erfolgen. Zweimal wehrte van der Meu⸗ 
len prächtige Schüſſe von Hofmann und Lachner im letz⸗ 
ten Augenblick zur Ecke ab. Dann fiel der Ausgleich. 
Deutschlands rechter Flügel bringt den Ball vor. Albrecht 
gibt den Ball zur Mitte, er kommt zum Linksaußen Müller, 
der ihn wuchtig ins Tor ſchießt. Van der Meulen fäugt 
den Ball, kann ihn aber nicht halten, und Schlöſſer lenkt 
den Ball ins Tor. Deutſchland blieb weiter im Angriff, 
ſeine Stürmer fielen jedoch zu viel auf die Abſeitsfalle der 
holländiſchen Verteidiger hekein. Wohl konnte Lachner 
noch ein Tor für Deulſchland erzielen, es mußte jedoch we⸗ 
gen „Abſeits“ annulliert werden. Dann lam Holland 
langſam wieder in Schwung, und in den letzten zehn Mi⸗ 
nuten gab es vor dem deutſchen Tor noch einige recht 
heikle Situationen, aus denen Kreß jedesmal Rettung 
brachte. Beim Schlußpfiff war das Reſultat 1:1. 

Das Reſultat entſpricht durchaus dem Spielverlauf, 
denn die beiden Mannſchaften waren ſich ebenbürtig. Bei 
der deutſchen Mannſchaft war der Frankfurter Kreß der 
Held des Tages. Dieſer deutſche Torwächter hat verſchie⸗ 
dene totſichere Chancen vereitelt, und ihm hat Deutſchland 
in erſter Linie das Unentſchieden zu verdanken. 
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Ruffiiches Theater in Lodz 


„Rewiſor“ 
Komödie in 5 Akten von Gogol. 


Das Stück, das in jo großarkiger Weiſe die Korrup⸗ 
tion des damaligen Beamtentums vor Augen führt und 
dieſe in leichter, ironiſcher Form geißelt, hat heute an je‘ 
Anziehungskraft nicht eingebüßt. Es war denn auch 
Wunder, daß das ausverkaufte Haus mit Spannung der 
Handlung folgte, die durch das flotte und ſichere Spiel der 
Schauſpieler eine Steigerung erfuhr. 

Auf den Inhalt dieſes Luſtſpiels erübrigt ſich einzu⸗ 
gehen, da es allen hinlänglich bekannt iſt. Die Idee der 
Satire kommt am beſten bei den Worten des Bürger⸗ 
meiſters Pawlow zum Ausdruck: „Warum lacht Ihr?, Ihr 
lacht Euch alleine aus“, die an das Publikum gerichtet ſind. 

Die Stärke der ruſſiſchen Truppe liegt vor allen Di 
gen in dem prächtigen Zuſammenſpiel des ganzen Enf 
bles und der Beſetzung auch der kleinſten Rollen durch 
Künſtler von hoher Qualität. Es wäre alſo ungerecht, 
wollte man den einen "ober den anderen Schauspieler be⸗ 
ſonders hervorheben. Wenn dies dennoch geſchieht, ſo nur 
init Rückſicht auf die Rollen, die die betreffenden Schau⸗ 
ſpieler ausfüllten. 

Einen toviſchen, ruſſiſchen Provinzbürgermeiſter aus 


und 
warum einige der 6000 bis 7000 


den 


Der Schiedsrichter Bergkviſt war ausgezeichnet, 


es iſt unbegreiflich, 
deutſchen Zuſchauer den Schweden, als er zweimal 
deutſchen Sturm wegen Abſeits zurückrief, auspfiffen. 
geſehen von einigen kleinen Zuſammenſtößen wurde das 
Spiel von beiden Seiten außerordentlich fair ausgetragen. 


Albion Cupſieger. 


Bei ſtrömendem Regen vor 90 000 Zuſchauern, bon 
denen Tauſende ſchon ſeit 7 Uhr morgens auf Einlaß war⸗ 
teten, begann im rieſigen Wembleyſtadion um 3 Uhr, nad) 
Ankunft des dritten Königsſohnes, des Herzog von Glou⸗ 
ceſter, in Vertretung des Königs und einzelner Regierungs⸗ 
mitglieder das größte Ereignis der engliſchen Fußball ai. 
fon, das Polal⸗Endſpiel zwiſchen den Mannſchaften Weſt 
Bromwich Albion und Birmingham. Das Spiel, das a 
ter dem Regen litt, endete mit einem Sieg von Weſt Bri 
wich Albion 2: 1. In der erſten Halbzeit konnte Albion 
ein Tor erzielen. Es gelang zwar Birmingham, nach der 
Pauſe gleichzuziehen. Aber innerhalb weniger Minnten 
konnte der Albion⸗Sturm das zweite und ſiegbringende 
Tor machen. Auf dem völlig durchweichten Raſenboder 
konnte ſich kein schnelles Spiel entwickeln und die beiten 
Vorgaben konnten wegen wiederholten Ausrutſchens der 
Spieler nicht in Tore umgewandelt werden. 


Kein Olympiſches Fußball⸗Turnier. 

Die Stellungnahme der Fi A. zu der Amateur⸗Te⸗ 
finition des Olympiſchen Komitees iſt von beſonderer 
deutung, weil ſie das Zuſtandekommen eines Olympiſchen 
Fußball⸗Turniers unmöglich macht. Das Exekutiv⸗Komi⸗ 
tee der FF A, ſtützt ſich auf Beſchlüſſe früherer Kongreſſe 
und erklärt auch jetzt wieder, daß die Amateurformel mit 
der Aufrechterhaltung eines demokratiſchen Sports unver⸗ 
einbar ſei. Die Teilnehmer an einem Olympiſchen Tur⸗ 
nier in Los Angeles müßten ſich unter dieſen Umftänden 
den Vorwurf der Unehrlichkeit machen laſſen und aus die⸗ 
ſem Grunde ſei es beſſer, von einer Beteiligung an den 
Olympiſchen Spielen 1932 abzuſehen. 7 


Die deutſche Davis⸗Pokal⸗Vertretung. 

Der deutſche Tennis⸗Bund hat feine Mannſchaft für 
das Vorrundſpiel um den Davispokal, das vom 1. bis ©, 
Mai in Düſſeldorf gegen Südafrika ſtattfindet, anfaeftellt, 
Es ſind dies folgende Spieler: Dr. Landmann ⸗Berein, 
Dr. Deſſart⸗Hamburg, Dr. Buß⸗Mannheim und Nourney⸗ 
Köln. In welcher Aufſtellung die einzelnen Spiele beit 
ten werden, iſt noch nicht bekannt, da der Deutſche Tennis⸗ 
Bund von ſeinem Recht Gebrauch machen wird, die genaue 
Beſetzung der Einzel- und Doppelſpiele exit 24 Stunden 
vor Beginn des Kampfes bekanntzugeben. 
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Achtung, Lodz⸗Widzew! 


Am Sonntag, den 3. Mai, 10 Uhr vormittags 
findet im Parteilokale, Rokſcinfka 54, eine 


Mitoliederverfammiung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kocfolet über die 


Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sumpathiker, die Neorgantfation der 

Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes 

ſowie die geplante Entwerkung der Krankenperſicherüng 

„ erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung, Der Borſtand. 

der Ortsgruppe Lobz⸗Widzew der D. S. A. PN. 


der Vorkriegszeit bot P. Pawlow. Mehr Natürlichkeit war 
tatſächlich nicht mehr zu erreichen; W. Grecz, als ſeine 
Frau, war eine würdige Partnerin. Eine vollkommene 
Leiſtung zeigte uns V. Alekin in der Rolle des angeblichen 
Reviſors; ſein freies, ungebundenes Auftreten und ſicheres 
Spiel konnte direkt bezaubern; er it ein Künſtler von 
großem Format. Es ſei noch bemerkt, daß er den Bänden 
des Dichters durchaus entſprach und dies ſowohl dem Aller 
nach als auch der Erſcheinung. Leider war L Lewicka, als 
Tochter des Bürgermeiſters, etwas zu blaß, konnte fie ſich 
doch ihrer ſtereotypen Maske während des ganzen Spiels 
nicht entledigen. 

Die übrigen Schauspieler fügten ſich dem Ganzen, wit 
bereits oben bemerkt, gut an, und fo iſt es denn kein Wun⸗ 
der, daß das erſte Auftreten ſich zu einem großen Exfolg 
geſtaltete. f ch. 


Aus der Philharmonie. 


Heute IX. Sinfonie. Heute, Donnerstag, findet im 
Saale der Philharmonie das angekündigte letzte große ſin⸗ 
foniſche Konzert ſtatt. Zur Ausführung gelangt Beet⸗ 
hovens unſterbliche IX. Sinfonie unter Leitung von Osla⸗ 
Fried. Zur Verherrlichung des Konzerts wird das ver⸗ 
ſtärkte philharmoniſche Orcheſter, ein Soliſtenquarkett 
ſowie der Chor des Geſangvereins „Hazomir“ beitragen 
Beginn um 9 Uhr abends. 


17. Jortſetzung 


Und dann erſchien Traubsrn eines Tages ſelbſt auf der 
Treuburg. Aber in welcher Verfaſſung? Als „junger, 
ſeſcher Kerl“ in Kleidung und Manieren. Das Haar ge⸗ 
färbt. In allerneueſter Mode, die dazu dienen ſollte, dem 
Sechzigjährigen Jugendlichteit zu verleihen. Mit zyniſchem 
Lächeln deutete er kleine Abenteuer an, die ihn vor Irma 
und Klara ins rechte Licht Tchen ſollten. 

Wie Schuppen fiel es von Klaras Augen. Bisher 
hatte die hyſteriſche Freundſchaft fie blind erhalten. Nun 
hatte fie, im ſtändigen alleinigen Zuſammenleben mit Irma 
deren Wert erkannt und war ſich darüber klar geworden, 
welch ſchweres Los der jungen Frau zuteil geworden war. 
Ihr Ideal, dem fie faſt ihr ganzes Leben gewidmet hatte, 
war in ein Nichts zuſammengebrochen. 

Und Irma? Kein Hauch irgendeiner Eiſerſucht regte 
ſich in ihr bei Trauborns brutalen Schilderungen; dagegen 
zeigte fie eine Gleichgültigkeit, die Trauborn doch verletzte 
und die Klara die ganze Troſtloſigteit dieſer Ehe klarlegte. 

Endlich, nachdem Irma die Tage und Stunden gezählt 
hatte, war Trauborn wieder abgereiſt. 

„Es kamen auch wieder Stunden, in denen ſich Irma 
bitter anklagte, daß ſie nichts als Abſcheu, körperlich und 
ſeeliſch, für den Mann empfand, dem fie vor dem Altare 
Treue gelobt hatte. Aber dann konnte ſie ſich ſagen, daß 
der Mann, der monatelang gütig um ſie geworben hatte, 
ein anderer war als der Wüſtling, als der ſich der Baron 
in der Ehe entpuppt hatte. 

Sie hatte nur noch einen Gedanken und einen Wunſch: 
Einen Weg zu finden, ihr Kind für ſich ſelbſt zu erziehen, 
fern von dem zermürbenden Einfluß, den der Geiſt des 
Vaters auf ein kindliches Gemüt unweigerlich haben müßte. 


Einige Wochen ſpäter war Paul Pletten, wie allſonn⸗ 
täglich, zum Abend bei ſeinem Chef und Freund Herrn 
von Kanten eingeladen. Mit einigen Herren der Nachbar⸗ 
ſchaft verlebte man da gemütliche Stunden. 

Nachdem ſich die junge Hausfrau zurückgezogen hatte, 
wurden Jagdanekdoten erzählt, ein wenig geklatſcht. 

Da hörte Paul einen Namen nennen, der ihn auf⸗ 
horchen ließ. „Iſt es möglich, der alte Schwerenöter? 
Sich Trauborn als jungen Ehemann zu denken, verlangt 
Phantaſie.“ 

„Nun, er brauchte doch nach den Familienbeſtimmungen 
einen Erben von einer Frau aus altadligem Stamm. Und 
ei) 11555 au der Kerl hat! Ein bildſchönes 
A „ ganz jung, Baltin, aus uraltem Gefchle 
8 von Trenk!“ 1 Be 

zul fühlte, daß er von Kopf bis zu den Füßen er⸗ 
8 Er hörte atemlos 5 . Sa 

„Ja, und der Erbe ift auch ſchon in Sicht. Wird ein 
ſchönes Früchtchen fein! Daß doch unfere alten Familien 
ſo auf den Hund kommen!“ 

Dann regnete es Anekdoten über Trau orn, der es in 
Berlin, trotz ſeiner zu Haufe gelaſſenen ſchönen, jungen 
Frau, mehr als bunt triebe! 

Bis die Unterhaltung auf ein anderes Thema überging. 

Pletten atmete ſchwer. Er konnte es nicht faſſen! Daß 
Irma dieſen Schritt tun konnte! Wie tief mußte ſie ge⸗ 
funken fein — die Arme! 

Er gab ſich inſtinktiv Haltung und ſtürzte ein Glas 
Kognac hinunter. Das tat wohl. Das Blut fing wieder 
an zu zirkulieren. 

Er begriff ſich ſelbſt kaum, wie er dann mit den anderen 
eine landwirtſchaftliche Frage eifrig erörterte und fie, auf 
dieſem Gebiete hier etwas wie Autorität, zu entscheiden 


Dann endlich war er allein auf ſeinem Zimmet. Er 
wußte nicht, ob er aufſchreien oder hohnlachen ſollte. 
Dieſes Mädchen hatte er geliebt! Angebetet! Gott fei 
Dank, daß es ſo gekommen war! Nun war er dieſen 
dohrenden Schmerz, dieſe quälende Sehnſucht für alle 
Zeiten los. Sie exiſtierte einfach nicht mehr für ihn. Sie 
Hatte ſich mit Brillanten und Perlen über ihren Liebes⸗ 
ſchmerz um ihn getröſtet. Nein — für ein ſolches Geſchöpf 
hatte er nichts mehr übrig, nicht einmal Mitleid. Eine 
ſchöne Larve, Hinter der nichts als Gemeinheit und 
Niedrigkeit geſteckt hatte. 

Er ſteigerte ſich in immer größere Wut hinein. Dann 
reckte er die Arme in die Luft, wie befreit von einer Laſt 
und — lachte. Wie wohl das tat, ſich ganz frei zu fühlen. 
Schließlich, was war ſolch eine Liebe anders als eine 
läſtige Krankheit. Mit dieſer dummen Sentimentalität 
wäre man endgültig fertig! 

Was würde Ellen zu dieſer Geſchichte ſagen? Ja, 
Ellen! Klug war ſie und geſchäftstüchtig, aber verkaufen, 
nein, verkaufen würde ſie ſich nicht. 

Und dann kam ganz plötzlich der erlöſende Gedanke: 
Jetzt, wo er mit Irma fertig war, vollſtändig fertig, fiel 


auch der Grund weg, weshalb er bis jetzt nicht um Ellen 


hatte werben dürfen. 
Rettung. 

Wie aus Trotz gegen Irma, die er in dieſem Augen⸗ 
blick haßte, ſetzte er ſich ſofort an den Schreibtiſch und 
ſchrieb den Brief, der über ſein und Ellens Schickſal ent⸗ 
ſcheiden ſollte. Ganz offen, faſt nüchtern, ſchilderte er ihr 
feine Lage. Dann folgte in warmen Worten die Bitte um 
ihre Hand. 

Als er den Brief abgeſchickt hatte, kam eine große Un⸗ 
ruhe über ihn. Kein Bedauern. Er fürchtete im Gegen⸗ 
teil, daß er vielleicht zu ſicher auf Ellens Jawort gerechnet 
hatte, umſo mehr, als er — ſeines Vaters wegen — die 
Bedingung geſtellt hatte, in Deutſchland zu leben. Würde 
fie. die Vollblutamerikanerin, ihm dieſes Opfer bringen!? 


Er richtete ſich auf. Jetzt kam die 


Würde fie die Größe der Geſinnung aufbringen können, 
ihm die ehedem erlittene Demütigung zu verzeihen? 

Und dann kam, ſchneller, als er für möglich gehalten 
hatte, ein Kabeltelegramm, das ſeine Zweifel hinfällig 
machte und ihn aufrichtig beglückte. 7 

Frohe Bereitſchaft und unbedingte Hingabe klang aus 
der ſcheinbar nüchternen Drahtnachricht. 

Er konnte ſie demnach ſchon in acht Tagen in Hamburg 
erwarten, wo er fie mit dem ⸗Waſhington“ erwarten und 
für fie, die Mutter und natürlich „großes Gefocze“ Zimmer 
beſtellen ſollte. 8 

In freudiger Erregung teilte er ſeinem Chef die ver⸗ 
änderte Sachlage mit, gleichzeitig um ſeine Entlaſſung 
bittend. Der Abſchied hier wurde ihm nicht leicht, er hatte 
ſich ſchon ganz in die verantwortungsreiche Stellung ein⸗ 

ielebt. 

\ Er ſchrieb auch feinem Vater, und feine übermütige 
Freude ſöhnte den alten Herrn ganz mit der bürgerlichen 
Schwiegertochter aus, noch ehe er etwas von deren Rieſen⸗ 
vermögen gehört hatte. a 

Als Ellen und er ſich am Landungsſteg gegenüber⸗ 
ſtanden, warf fie trotz der fie umgebenden Menſchenmenge 
ihre Arme um Pauls Nacken und ſah ihn unbeſchreiblich 
glücklich an. Ein leichtes Rot auf den ſonſt zu farbloſen 
Wangen ließ ſie hübſcher erſcheinen, als Paul ſie in Er⸗ 
innerung hatte, und ihre Hingabe machte ſie ſo weiblich, 
daß man es ihr nicht anſah, daß ſie die komplizierten Ge⸗ 
ſchäfte ihres Vaters durchaus überſehen und zum Teil 
leiten konnte. . 

Nachdem ſie Paul der Mutter präſentiert hatte, fuhr 
man in das Hotel. 5 

Paul war alles wie ein Traum. Ellen war rückhalt⸗ 
los glücklich und zeigte ihre Gefühle offen und ohne 
Prüderie. Sie war ſehr anziehend in ihrer weiblichen 
Hingabe, die — obwohl ihrer Natur noch ihrer Erziehung 
entſprechend — jetzt doch durchaus echt war. 

Pauls ſchönheitsliebendes Auge wurde entzückt von der 
Kultur ihrer Erſcheinung. Das feine Parfüm, das ſie 
wie eine Wolke umgab, wirkte wohltuend auf ſeine Nerven, 
und er war glücklich, ihr ſeine Bewunderung aus warmem 
Herzen zeigen zu können. 

Sogar im Deutſchen hatte ſie ſich ihm zuliebe auf der 
Ueberfahrt etwas vervollkommnet. Aber ſie war doch 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Der Magiftrat ohne Haus hal⸗ 
tungsplan, Der Magiſtrat der Stadt Zgierz hat 
ſeinerzeit den Haushaltungsplan der Stadt der Kreis 
abteilung des Sejmiks für das Wirtſchaftsjahr 1931⸗32 
zur Beſtätigung eingereicht. Dieſer Haushaltungsplan 
wurde jedoch nicht beſtätigt, da der Magiſtrat nicht an⸗ 
gegeben hat, aus welchen Mitteln er die nicht unbedeuten⸗ 
den Fehlbeträge, die noch von den vorhergehenden Jahren 
herrührten, decken will. Der Magiſtrat der Stadt Zgierz 
hat daher für morgen eine außerordentliche Verſammlung 
des Stadtrates einberufen, an der der Finanzrat Mu⸗ 
szynſki teilnehmen wird und in der die Mängel des Haus⸗ 
haltungsplanes befeitigt werden ſollen, worauf dieſer zur 
nochmaligen Durchſichk an die Kreisſtaroſtei eingereicht 
werden wird. (a; 

Zdunſta⸗Wola. Schrecklicher Unglücksfall 
auf einem Neubau. Bei dem Bau eines Wohn⸗ 
hauſes in der Laſka⸗Straße in Zdunſka⸗Wola hat ſich ein 
ſchwerer Unglics all zugetragen, bei dem eine Perſon ge⸗ 
tötet und eine ſehr ſchwer verletzt wurde. Als die Winde 
mit Balken in die Höhe gezogen wurde, zerriß die Leine, 
die Winde mit den Balken fiel zur Erde. Der Arbeiter Ro⸗ 
man Schuſter wurde auf der Stelle getötet, ein anderer 
namens Johann Glatt wurde ſchwer verlegt, Die Leiche des 
Roman Schuſter wurde nach der Leichenhalle gebracht. (8) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 30. April, um 6.30 abends, 

9 im Lokale Polna 5 eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Zu 
ieſer Sitzung haben zu erſcheinen: ſämtliche Vorſtands 
glieder, Vertrauensmänner, der Vorſtand der Sterbekaſſe, die 
Reviſionskommiſſion ſowie ſämtliche Erſatzmänner des Vor⸗ 
ſtandes. 

Alle Teilnehmer an der Maidemonſtration verſammein 
ſich Freitag, den 1. Mai, um 8 Uhr morgens, im Parteilokale, 
Polna 5. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 30. d. Mts., 7 Uhr abends, 
findet im Lolale Lomzynſta 14 eine Vorſtands⸗ und Ver⸗ 
trauensmännerſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird erſuͤcht. 7 


Parteiveranſtaltungen. 


Ruda⸗Pabianicka. Unterhaltungsabend. Sonn⸗ 
abend, den 2. Mai, um 7.30 abends, veranſtalten wir im 
Parteilokale, Gorna 43, einen Unterhaltungsabend verbunden 
mit Muſik, Vorträgen, humoriſtiſchen Soloſtücken u. a, zu 
Bar alle Mitglieder und Sympathiker herzlichſt eingeladen 
werden. 


Neuutſcher Kultur- und Blldungs- Verein „Fortschritt“. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 1. Mai, un: 
5 Uhr nachmittags, findet die Generalprobe unſres Chores 


ſtatt. Um das Erſcheinen aller Sänger wird e 


Keiner darf fehlen‘ 


od, bald wieder in ihr geliebte Engliſch übergehen zu 
önnen. 

Nachdem ſich die Mutter auf ihr Zimmer zurückgezogen 
hatte, waren die beiden zum erſten Mal allein. Ellen gab 
ſich freudig bräutlichen Zärtlichkeiten hin. Auch Paul be⸗ 
rauſchte ſich an dieſen rückhaltlos dargebrachten Gefühlen 
und war demütig beglückt durch ihre Liebe. 

Aber ſchon nach wenigen Minuten leitete Ellen das 
Geſpräch ganz geſchäftsmäßig auf Pauls und ſeines Vaters 
Lage hin. Sie machte ihn dann mit ihrer Vermögenslage 
bekannt. Sie berichtete, daß fie von ihrem Vater finanziell 
ganz abhängig war, aber als ſein einziges Kind über ſeine 
Gelder nach Beliebem verfügen konnte. Die Höhe der 
Summen überwältigte Paul, er erſchien ſich in dieſem 
Augenblick faſt unerträglich klein. Sie überraſchte ihn 
wieder durch ihre für eine Frau ganz ungewöhnliche Sach⸗ 
lichkeit und durch ihren klaren Verſtand, mit dem ſie die 
verwickelte Finanzlage überſah und dem gegenüber ſein 
Geſchäftsſinn ſehr gering erſchien. 7 

Dann fragte ſie eingehend nach dem Zuſtand ſeines 
Vaters. Ihre töchterliche Fürſorge, mit der ſie allerlei 
praktiſche Vorſchläge für ſeine Behandlung machte, rührte 
Paul tief. 

„Morgen wollen wir zu ihm fahren. Ma kann einſt⸗ 
weilen hier bleiben, ſie erträgt das Reiſen ſo ſchlecht, und 
dann müſſen wir an die Hochzeitsvorbereitungen gehen. 
Pa kommt natürlich dazu herüber, auch meine Freun⸗ 
dinnen, Amy und Edith. Vor allem aber mein Vetter 
Allan Turgle. Ein lieber Menſch! Den mußt du gern 
haben. Mir iſt er von Kindheit an wie ein Bruder ge⸗ 
weſen. Unſere Eltern hatten uns ſchon als Babies zu 
Mann und Frau beſtimmt, und wir wären es wohl auch 
geworden, wenn ich dich nicht kennengelernt hätte. Und 
welcher Tag paßt dir zur Trauung?“ 

„Aber darling, Ellen! Das geht bei uns nicht ſo 
ſchnell. Zuerſt müſſen wir doch ein Haus, eine Tätigkeit 
haben!“ 


Fortſetzung folgt.) 


C ³¹Ü—em ³ A ³ AA 


Aus dem deutfinen Gofelffihaftateben 


Dritte Organiſationsverſammlung für das Gartenſeſt 
der St. Matthäigemeinde. Die dritte Organiſationsver⸗ 
ſammlung für das Matthäi, Gartenfeſt findet heute um 
8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei zu St. Matthäi flat. 

Aus dem Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. 
Am kommenden Sonnabend, den 2. Mat, findet im Lol ile 
des Jünglingsvereins um 7 Uhr abends die dieszähri 
Generalverſammlung ſtatt, wozu alle ſtimmberechti 
Mitglieder höfl. eingeladen werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 30. April, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.15 Schallplatten, 12.35 Schulkonzert Glück in den 
Blumen, 14.55 Vortrag aus Krakau, 1 Vortrag für 
Abſolventen, 16.15 Schallplatten, 17.45 Soliſtenkonzert⸗ 
18.45 Verſchiedenes, 19.20 Anjtedende Krankheiten bei 
den Kindern, 20.15 Radiotechniſche Plauderei, 20.30 
Leichte Muſik, 22.30 Hörſpiel, 22.15 Konzert aus Katto⸗ 


witz. 

poſen (896 153, 335 M.). 
18.45 Wiſſenſchaftlicher Vortrag, 19 Humoriſtiſches, 19.45 
Engliſcher Unterricht, 20.20 Soliſtenkonzert. 


Ausland. y 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15.20 Ehe und Tas 
milie, 17 Konzert, 19.05 Unterhaltungsmufik, 20 Hör 
ſpiel aus Breslau. 

Breslau (923153, 325 M.) 
11.35, 13.10 Schallplatten, 15.20 Kinderfunk, 16 Konzert, 
19 Beliebte Arien, 20 „Wir haben keine Zeit“, 22 30 
Alte und neue Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12.05 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 15.45 Frauen ⸗ 
Er 19 Engliſcher Unterricht, 20 Drama: „Manon 
escaut“. 

Prag (617 153, 487 M.) 
11.15 Schallplatten, 16.30 Kammermuſik, 18.15 Deutſche 
Sendung, 20 Opernabend, 21 Orcheſterkonzert, 
Orgelkonzert. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11 Aus neuen Operetten, 12 Konzert, 16.20 Arien und 
Lieder, 17 Kinderſtunde, 18.10 Frauenſtunde, 19.30 
Drama: Bartel Turaſer, 19.30 Graz. Gruß aus Kärnten. 


ZUNG 


Wir warten auf dich! 


Bist du schon 
Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


UHREN 


s IAJNÖRUNNENNKUINIRRIRNUARLUILENUUIRNEITUNERNRNIIKEKTLKU 


Am 1. Mai Bemonftriert bie klaſſenbewußte 
Arbeiterſchaft geſchloſſen fur die Forderungen der 
Arbeiterklaſſe, für die Befreiung aus kapitaliſtiſchem 
Joche, für den Sozialismus! 


Die Ordnung des Umzuges 


ift folgende: Die Ortsgruppen marſchieren um 9 Uhr 
vormittags von ihren Lokalen nach dem gemein⸗ 
amen Sammelpunkt: Wodny Rynel. Die Mitglie⸗ 
der der DSA. ſtellen uch in folgender Weiſe auf: 
1. Jugendorganiſation, 2. Bezirksvorſtand, 3. Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum, 4. Ortsgruppe Lodz⸗Süd, 
5. Ortsgruppe Chojny, 6. Ortsgruppe Lodz⸗Nord, 
7. Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, 8. Ortsgruppe Lodz⸗Wid⸗ 


UNTIL 


teilung der Gewerkſchaft. Vom Wodny Rynek Run 
ſchieren alle Parteien und Gewertjchaften durch di 

Gluwna⸗, Petrikauer und Konſtantiner Straße u 
Denkmal der Revolutionsopfer von 1905, wo An⸗ 
iprachen halten werden. Seitens der Deutſchen 


mum. „im munen 
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Aus Weit und Leben. 


Schweres Mißgeſchick einer ameritaniſchen 
Expedition. 


Der Führer ertrunken, die übrigen Mitglieder der Expedi⸗ 
tion gelten als verloren. 


London, 29. April. Von einem ſchweren Unglück 
iſt die amerikaniſche mediziniſche been in Belgiſch⸗ 
Kongo betroffen worden. Der Führer Dr. Artur Tor⸗ 
rance, eine Sabor für Tropenkrankheiten, iſt im Kongo 
ertrunken. Die übrigen Mitglieder der Expedition Find 
durch die Ueberſchwemmungen des Kongo von der Außen⸗ 
welt abgeſchuitten und gelten als verloren. Die Expe 
tion ſollte die Schlaftrankheit unterſuchen. Auf einer 
früheren Expedition hatte Dr. Torrance mehrere Gefähr⸗ 
ten durch Angriffe von Eingeborenen verloren. 


Auf der Suche nach der berſchollenen 
Grönlanderbedition. 


Stockholm, 29. April. Der ſchwediſche Ozean⸗ 
ffieger Haupfmann Ahrenberg iſt am Mittwoch vom Flug⸗ 
hafen Bultofta bei Malmö nach Grönland geſtartet, um 
dem engliſchen Gelehrten Courthauld von der Watkins⸗ 
Expedition Hilfe zu bringen. Der Forſcher Courthauld it 
200 Kilometer von der Küſte entfernt im Inland ver⸗ 
ſchollen und konnte bisher von leiner Hilfsexpedition ge⸗ 
funden werden. Ahrenberg, der von einem Radiotelegra⸗ 
phiſten und einem Mechaniker begleitet iſt, benutzt für den 
3000 Kilometer langen außerordentlich ſchwierigen F. 
eine deutſche Junlersmaſchine. Er fliegt über Bergen und 
Island nach Angmagſalik im Südoſten Grönlands. 

Stockholm, 29. April. Der ſchwediſche Ozean⸗ 
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zew, 9. Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno, 10. Deutſche Ab⸗ 
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Es lebe der 1. Mail 


giſtratsſchöffe Gen, L. Kuk ſprechen. Nach den An⸗ 
ſprachen erfolgt die Auflösung der Demonſtration. 


Abendſeier. 


Um allen Genoſſinnen und Genoſſen die Mög⸗ 


lichleit zu bieten, die Maifeier würdig zu be gehen, 
hat die Exekutive des Vertrauensmännerrates in 
dieſem Jahre wiederum beſchloſſen, eine eigene 
Abendfeier zu veranſtalten. Die Feier 


beginnt abends pünktlich um 6.30 Uhr im Saale des 


Sportvereins „Kraft“, Gluwna 17, mit folgendem 
Programm: 


1. Die Internationale, Chorlied. 

2. Zum 1. Mai, Chorlied von Rudolf Heyne, geſun⸗ 
en vom Männerchor „Fortſchritt“. 

3. Anſprache des Vorſitzenden des Vertrauensmän⸗ 
nerrats J. Kociolek. 

4. Rotgardiſtenmarſch, Chorlied von Hermann 
Schereler, geſungen vom gemiſchten Chor „Fort⸗ 
ſchritt“. 


ſchen Arbeitspartei Polens wird der Ma⸗ 


Hoch der 1. Mai! 


TUN 
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Der 


munen 


munen 


flieger Hauptmann Ahrend berg traf Mittwoch um 2 Abr 
auf dem Grönlandflug in Bergen ein, nachdem er in Sla⸗ 
wanger eine Zwiſchenlandung vorgenommen hat. Da zwi⸗ 
ſchen der norwegiſchen Küſte und den Fa Inſeln ſt 
miſches Wetter iſt, ſtartet Ahrenberg wahrſcheinlich 
Donnerstag früh über Island nach Grönland. 


Das Todesurteil gegen Tetzuer wird gollſtreclt. 

Mün ch en, 29. il. Amtlich wird verlautb 
der Miniſterrat des Freiſtagtes Bayern hat beſchlo 
von ſeinem Begnadigungsrecht in Anſehliug des durch 
Urteil des Schwurgerichts beim Landgericht Moe negig 
vom 18. März 1931 gegen den Kaufmann Kürt Erich T 
ner von Oelsnütz wegen eines Verbrechens des Mordes 
ausgeſprochenen Todesſtrafe leinen Gebrauch zu machen 

Zu dieſer amtlichen Aaken, erfährt die Teleg⸗ 
phenunion, daß die Hinrichtung T 
am Freitag oder Sonnabend m 
Donnerstag früh wird Tetzner im Sefängnis Begenabung 
bie amtliche Mitteilung von der e en ſeines Gua⸗ 
dengeſuches gemacht werden. Die Hinrichtung Teßners 
wird die erſte Vollſtreckung einer Todesſtrafe jein, jeit den 
Vereinbarungen zwiſchen dem Reis izminiſterium und 
den deutſchen Ländern über die Weſbine des Vollzugs 
der Todesſtraſe. 


Kürten hat Schule gemacht. 


Budapeſt, 29. April, Bei dem am Mittwoch vor» 
genommenen Verhör des 19jährigen Mörders einer Ver⸗ 
käuferin Bela Tomko machte dieſer ein Aufſehen erreg 
des Geſtändnis. Er en daß er „mit großem In⸗ 
tereſſe die in den 1 1 00 er 1 ausführlichen Hk 
ſpannenden Berichte“ über uptverhandlungen im 
Kürten⸗ Prozeß geleſen habe. 3 Geſtändnis erfolgte 
im Zuſammenhang mit der gerich tlichen Feſtſtellung, 


. 5 


Alexandria --Kairo⸗Expreß in Flammen. 


41 Perſonen ums 


London, 29. April. Einer Meldung der „Ex⸗ 
change⸗Telegraph⸗Co“ aus Kairo zufolge fing am Mitt: 
woch nachmittag der Alexandria⸗Kairo⸗Expreß Feuer. 38 
Perſonen, darunter 10 Kinder, fanden dabei den Tod. Drei 
ſtarben nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus und 
36 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Viele Leichen waren 
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Der Zuſtand einer 
Reihe von Verwundeten iſt ſehr ernſt. Unter den Toten 
beſindet ſich nur ein Europäer. Das Feuer, das wahr⸗ 
scheinlich durch das Heißlaufen eines Lagers entſtanden 
war, erfaßte drei hölzerne Wagen 3. Klaſſe älteren Typs. 
Der Zugführer hatte den Ausbruch des Brandes nicht ger 
merkt, ſondern wurde erſt während der Fahrt durch einen 
Streckenwärter auf die ausbrechenden Flammen aufmerl⸗ 
ſam gemacht. 


14 Tote beim Brand einer Petroleum⸗ 
quelle. 
Neuyork, 29. April. In Gladwater, im Staate 
Texas, geriet aus noch unbekannter Urſache eine Petro⸗ 


leumquelle in Brand. Der Brand hat 14 Tote und 12 
Verletzte gefordert. Das Petroleum ſoll ſich durch Fun⸗ 


Leben gelommen. 


kenſlug entzündet haben. Die Flammen ſchoſſen haushoch 
empor. Einige Arbeiter, die in der Nähe der Quelle be⸗ 
schäftigt waren, wurden von der Flamme erfaßt und liefen 
als brennende Fackeln umher, ohne daß ihnen von den 
zahlreichen Zuſchauern Hilſe gebracht werden konnte. 


100 Todesopfer bei dem Erdbeben 
in Armenien. 


Moskau (über Kowno), 29. April. Nach aus Ti⸗ 
flis in Moskau eingetroffenen Meldungen wird die Zahl 
der Todesopfer infolge des Erdbebens in Nachitſchewan 
(Armenien) bis jetzt auf etwa 100 geſchätzt. 


Bereits 10 Todesopfer des n Exploſions⸗ 
unglüit 


Magdeburg, 29. April. Von den mit ſchweren 
Verletzungen ins Krankenhaus eingelieferten Arbeiterin. 
nen der Saecharinf fabrik find zwei weitere geſtorben, jo daß 


die Kataſtrophe im ganzen 10 Menſchenleben gefordert hat. 
Das Befinden des Meiſters Günther iſt den Umſtänden 
nach zufriedenſtellend. 


ieee 


5. Peer Gynt, Suite von E. Grieg: a) Morgen- 
ſtimmung, b) Anitras Tanz, e) In der Halle des 
10 0 60 d) Aſes Tod, e) Solvejgs Lie 

j) Peer Gynts Heimkehr. 

Ali führende: Fräulein B. Rothſtadt (Violine), 
Herr . Reinberg (Cello), Fräulein Rothſtadt 
(Klavier). 

Einleitender Vortrag über Henryk 

Genoſſen J. Kociolek. 

Rhythmiſch⸗gymnaſtiſche Vorf führung der Schule 
3. Kruſch und M. Alpern. 

Rezitationen, Humor, vorgetragen von Herrn 
Hans Krüger. 

3. Begrüßung der Feier durch die Mitglieder des 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes und 
Maſſengeſang der Internationale. 

Freie Spende. 

Genoſſinnen und Genoſſen! Beweiſt durch voll⸗ 
zähliges Erſcheinen zur Demonſtration und zur 
Abendfeier, daß die Arbeiterſchaft trotz Not und 
Unterdrückung treu zum Gedanken der Menſchheits⸗ 
befreiung, treu zum Sozialismus ſteht. 


Derlrauensmänneerat 
der D. S. A. P. Lodz. 


Ibſen von 


* 


— 
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daß das Opfer, ein 16jähriges Mädchen, durch Erwürgen 
gerdiet worden ſei und daß der Mörder nachträglich „er 
Leiche noch mehrere Stiche verſetzt habe. 


Elli Beinhorn fliegt heim. 

Wien, 29. April. Die Afrikafliegerin Elli Bein⸗ 
horn iſt Mittwoch 12 Uhr, nachdem ſich das Wetter über 
den Alpen aufgeklärt hatte, nach Wien geſtartet. Nach der 
Ueberquerung der lagen landete fie nach „ weiſtündige n 
Flug auf dem Flugplatz Aſpern bei Wien. Sie wurde bort 
bon den in großer Anzahl erſchienenen offiziellen Perſö 
lichkeiten, u. a. Vertretern der deutſchen Botſchaft, der Luft⸗ 
fahrtverbände und des Aeroklubs von Oeſterreich, 9 
empfangen. Der Rundſunk von Wien übertrug die Lan⸗ 
dung auf den Sender, worauf dann noch, Elli Beinhorn vor 
dem Mikrophon einen Ueberblick über ihre Erlebniſſe gab. 
Elli Beinhorn bleibt am Mittwoch in Wien, um an bem 
ihr zu Ehren veranſtalteten Empfang teilzunehmen. Sie 
wird Donnerstag früh von Wien nach Dresden fliegen und 
von dort nach kurzer Zwiſchenlandung vorausſichtlich gegen 
16 Uhr in ihrem Heimathafen Tempelhof bei Berlin wie 
der landen. 


Franzöſiſches Bombenflugzeug abgeſtürzt. 
Baris, 28. April. Dienstag nachmittag geriet eln 
franzöſiſches Bombenflugzeug, das mit zwei Mann Ber 
ſatzung bei Chalons⸗ſur⸗Marne geſtartet war, in wenigen 
hundert Metern Höhe in einen Wirbelſturm und wurde zu 
Boden gedrückt. Die Maſchine fing durch den Aufpral 
Feuer und ſtand ſofort in hellen Flammen. Beide In, 
ſaſſen verbrannten. 


Schreckensbotſchaften aus Nicaragua. 


Neuyork, 29. April. Nach Meldungen aus Nicg⸗ 
ragua ſoll der Führer der nicaraguaniſchen Freiheit 
kämpfer General Sandino verſuchen, die Bevölkerung durch 
Grauſamleiten zu erſchrecken. Es wird behauptet, San⸗ 
dino habe mehrere Gefangene in der Nähe von Puerto 
En enthaupten und ihre Köpfe auf Stangen ſtecker 
aſſen. 


Erdbeben auf einer griechiſchen Inſel. 


Athen, 29. April. Seit einigen Tagen wird d 
Inſel Kios von einem Leichtbeben erſchüttert. Am Di 
tag verſtärkten ſich die Erdſtöße, ſo daß einige Häuſer 
ſtürzten. Auch die Kaſernen und das Telegraphenamt 
gefährdet. Die geängſtigten Einwohner übernachten unter 
freiem Himmel. 


Schienenautobuſſe. 

Wuppertal, 29. April. Im Gebiete der Reichs⸗ 
bahndirektion Wuppertal wird zurzeit geprüft, ob es zweck⸗ 
mäßig iſt, jogenannte Schienenautobuſſe auf verſchiedener 
Strecken des bergiſchen Landes verkehren zu laſſen. «je 
Autobuſſe find mit zwei verſchiedenen Arten von Rädern 
ausgeſtattet, wodurch es möglich iſt, den Autobus je nad 
Bedarf auf Schienen oder auf der Landſtraße laufen zu 
laſſen. Es wird nun erwogen, auf der Strecke Wuppertai— 
Elberfeld — Kronenberg, einer Nebenſtrecke der Reichsbahn, 
einen derartigen Autobusverkehr einzurichten, der von 
Kronenberg aus die Landſtraße nach Solingen benutzen jolt 


Italieniſcher Flieger tödlich abgeſtürzt. Ju der NE 
des Flughafens von Campoformio (Italien) ſtürzte el 
Flieger infolge eines falſchen Manövers aus 200 Metoc 
Höhe ab. Er war ſofort tot. 
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der Klavierbirtnoſe Baderewiti. 


Ruftige Anekdoten. 


Ein reicher und einflußreicher Mann ſpürte den 
Drang, Paderewſki einige Klavierſonaten vorzuſpielen, die 
er ſelbſt komponiert hatte. Lange Zeit gelang es Pade⸗ 
rewſki, den Mann hinzuhalten, aber eines Tages erſchien 
dieſer doch in ſeiner Wohnung, ließ ſich anmelden und war⸗ 
tete auf den Meiſter. Der Diener kam zurück: „Bitte 
Euer Hochwohlgeboren Platz zu nehmen, Herr Paderewſkf 
wird ſofort erſcheinen, er zieht nur den Schlafrock an.“ 

* 

Paderewfki gab ein Konzert in Warſchau. Das Haus 
war ſiebzig Prozent überausverkauft, in allen Gängen 
drängten ſich die Leute. Die ganz hinten ſaßen, Tonnen 
überhaupt nichts ſehen, manchmal auch nichts hören. Da 
ertönt mitten während eines Beethovenſchen Andantes aus 
dem Munde eines Mannes die Frage an ſeinen Nachbarn: 
„Sie, ſogens mir — geigt er oder bloſt er?“ 

* 

Paderewfki ſpielte den Klavierſolopart in einer neuen 
Sinfonie. 8 

Er macht den ſelbſt dirigierenden Komponiſten auf 


P.... ( 
Kirchengeſangverein d. St. Trinitatisgemeinde 


zu Lodz. 


Allen unſeren Mitgliedern die Trauerbotſchaft, 
daß einem unſerer treueſten Sänger und Anhänger 
des Vereins Herrn Ewald Prietz die herzensgute 


Lebensgefährtin, Frau 


Elſe Prietz geb. Flöther 


durch den Tod entriſſen worden iſt. Wir beklagen aufs ſchmerzlichſte 
dieſen herben Verluſt und rufen den Hinterbliebenen aus der Tiefe 


Der Vorſtand. 


Die Ueberführung der teuren Entſchlafennn vom Hauſe der 
Barmherzigkeit aus nach der Leichenhalle des alten evangeliſchen Fried⸗ 
hofes findet Donnerstag, den 30. d. M., um 6 Uhr abends ſtatt, von 
wo aus am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags die Beſtattung erfolgt. 


des Herzens teilnahmsvoll zu: Gott tröſte Euch! 


einige ungewollte Diſſonanzen aufmerkſam — und kam 
darüber mit dem Komponiſten in einen kleinen Disput. 
Schließlich fragte der Komponiſt: „Haben Sie die Sin⸗ 


ſfonie komponiert oder ich?“ 


„Gott ſei dank — Sie!“ 
* 


Paderewſti erhielt eine Einladung zu einer Familie, 
die ſich etwas auf ihre muſikaliſchen Fähigkeiten einbildete. 
Der Herr ſchrieb ihm: „Meine Frau wird ſpielen und zwar 
Ihre neueſte Kompoſition, meine Tochter wird dann einige 
Lieder ſingen, mein Sohn will ſie auf dem Cello beglei⸗ 
ten und gegen zehn Uhr werden wir ſoupieren — Stör, 
Filet, Stroganoff und ...“ 

Padereſoſki dankte für die Einladung: „Ich werde 
Punkt zehn Uhr bei Ihnen ſein!“ 


* 
Ignae Joſeph Paderewſki wurde von einem Kritiker 
gefragt, wen er für den größten Pianiſten halte. 
Ich weiß es nicht genau ... der zweite iſt Gor⸗ 
dowſtil“ 
* 
Paderewiti ſaß mit jenem Lehrer Leſchetitzti in einem 
Hotel. Sie ſtritten über einige Stellen Tſchaikowſkiſcher 
Muſik. Paderewſki ſpielte dem Lehrer auf dem im Saale 
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‚Attientonktal: 
3loth 1500 000.— 


Lodz, Aleje 


Warum 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfiigen Bedingungen / 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


= mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagesainfen. 
E del. 


RER 1E 
Kirchen a Ritdhen- 
gefangverein gefangvetein 


der st. Zeinitatisgemeinde zu Lodz. 


Gaal der Philharmonie. 


—— 


Mittwoch, den 13. Mai 1931, präciſe 8 Uhr 
abends Aufführung des Oratoriums 


Babylon 


von H. Zöllner 
für Männerchor, Tenor und Baritonfolo, 


Mitwirkende: 

Albert Schwarzburger, Leipzig, Opern⸗ 
fänger, Tenor. 

Kurt Seipt, Leipzig, Konzertſänger, Baß. 

Chor unter Leitung. des Bundesdirigenten 
Seant Pohl. 


— 


Eintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf 
bei A. Meiſter & Co., Piotrkowſka 165, 
zu haben. 


Dodzer deutscher Schul- u. 
Bildungsverein in Lodz. 


Freitag, d. 15. Mai l. J. 
7 Uhr abends, findet im 
Vereinslokal Petrikauerſtr. 
Nr. 248, im erſten Termin, 
bezw. um 8 Uhr abends 
im zweiten Termin, die 


ordentliche 
Generalberſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 
2. Verleſung der Berichte, 3. Bericht der Reviſions⸗ 
kommiſſion, 4. Entlaſtung der Verwaltung 5. Neu⸗ 
wahlen, 6. Reviſion der Satzungen, 7. Anträge, 


Um pünktliches Erſcheinen erſucht 
Me 2 die Verwaltung. 


ſchlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
N bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zlotb an, 
od ne . 
bei Barzadlung, 
tragen haben können. 
Fur alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden, Anz. ) 
Auch 


tüble 
bekommen Ste in fetnfter 
und ſolldeſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 


Beachten Sie get 
die Mbrelle: 


Stentiewwiren 18 
Jront. im Laben. 


Zu vermieten 


1 Zimmer J 


ren Wulczanſka 144 beim 
Wirt von 6—8 abends. 


Dr. Heller 


Spogialarzt für Haute 
u. Goſchlochtstranihelten 


zurückgekehrt 


Nawrotſtraße 2, 
Tel. 17988. 
Empfängt bis 10 Ubr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm. 


Für Unbemittelle 
Hellanftaltspeeile. 


UT 
Venerologiſche 


Heilanſtalt 


der Spezialarzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
U. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen. 


Komaltation 3 goth. 
Ilan 


ſtehenden Piano die Stücke vor — da kam ein Kellner 
und brachte eine Visitenkarte: „Gräfin M. läßt erſuchen, 
zu ſo ſpäter Stunde nicht mehr Piano zu ſpielen. Außer⸗ 
dem ſpielt der Herr ſchlecht und falſch.“ 

Paderewſki war darüber ſehr beluſtigt und ſchrieb 
auf der Rückseite der Karte: „Sie werden wohl recht haben. 
Ich ſpiele nicht weiter. Gute Nacht! Paderewfki. 

* 


Paderewſki äußerte einmal zu einem Freunde, in 
einer etwas melancholiſchen Stunde: „Fünfzehn Jahre 
habe ich gebraucht, um einzuſehen, daß ich gar fein muſi⸗ 
laliſches Talent habe.“ 

„Und als du das eingeſehen hatteſt — was haſt du 
da getan?“ 

„Da war ich ſchon berühmt!“ 7 

* 


Paderewſti wurde gefragt: „Was halten, eigente 
lich von Grün?“ (Grün war ein bekannter Geiger jeiner 
Zeit.) 

„Grün iſt gut für die Augen!“ 
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IBAN 


au 1500000. — 


Deuſche Genofienichaftsbant : 


in Polen, A.⸗G. 


Kostius gti 45/47, Tel. 197594 
empfiehlt ſich zur \ 


Sührung von 


Herzliche Einladung | 


zu den 


Nelisiöien _ 
Borteägen 


des Eoangeliften E. Meyer 


unter Mitwirkung der Geſangchöre, 
in der Baptiſtenkirche, Lodz, Nawrot 27. 


Themen 
Heute, den 90 April, 8 Uhr abends: 


Wer iſt ſchuld an unferer Not? 


Freitag, den 1. Mai, 8 Uhr abends: 
„Gottes Urteil über unſere Seele“ 

Sonntag, den 3. Mai, 10 Uhr vormittags: 
„Unfere Berlläcung in Ebeilti Bild“ 

Sonntag, den 3. Mat, 4 Uhr nachmittags: 
„Wann tommt das Weltaericht ?“ 


9 


edermann herzlich willkonmen!“ 


Frau Dr. med. 
Gustawa Zand- Tenenbaum 
Seonenteantheiten und Geburtshilfe 
ift umgezogen nac der Petritauer 109 


Tel. 220.25. Sprechſtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


uunmnmenen ein mmm 


entzückende Modelle 
- für Ihr neues Kleid nach 


BEYERS MODEFÜHRER 


Frühjahr/Sommer 1931 


8d. Domenkleidung i. 0, 50. M Kinderkleidung1.20 
Beide mit grobem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto r + Leipzig-Berlin 


© 


IAU 


Konzelfionierte 


Zuichneide:..Nähturfe 


Modellierung von Damen: u. Kindergarderoben 
ſowie Wäſche, vom Kultus minifterium beftätigt 


79 Existiert vom 
99 Jahre 1892 


Diplomtert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgten, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtlerſſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theores 
tiſch und praltiſch. Den Abfolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte tft Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Vetrilauer 163. 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


N, Hold: U. Eungenkranke 


targt für Ohren- Uaſe 
Open! et N 173 


Sprechſtunden von 12—2 u. 
Zalerſia 


in ber Heilanstalt 


. 5—73 
ll, u. 2—3 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Gastspiel des Moskauer Thea- 
ters: Donnerstag, Sonnabend, Bialadwardja“ 
Sonnabend nachm. „Rewizor“; Sonntag 
12 Uhr „Wesele lalki“; Mittwoch Gastspiel 
Wojciech Brydzinski „Ten, ktörego bija 


Dr, med, 


NM Rosental 


Geburtshilfe und 
Synäkolog 
11 listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 223.34 
Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


omot Alekfandromfta 1 


meer 
Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


abne. 
Alexanbromſta 64. 
u 


po twarzy“ 

Kameral-Theater: Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend nachm. und abends „Interes 
z Ameryka“ 

Populäres Theater Donnerstag, Sonnabend 
„Dziewcze z fabryki“ 

Casino Tonfilm Halsbrecherische Biegungen 


Grand Kino Tonfilm, Sevilla, Stadt derLiebe* 
Luna: Tonfilm: im Westen nichts Neues“ 
Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der Fürstin“ 
Przedwioänie I. „Das Paradies der Ver- 

liebten“ 2., Das Geheimnis des Postkasstens“ 


